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Telegramm der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Februar. Das Abgeordneten ⸗ 
haus ſetzte die Etats berathung fort und geneh- 
migte alle auf der n ſtehenden Titel 
bis zum Juſttzetat. ine längere Debatte rief 
nur der Dispoſttionsfonds von 93 000 Mk. für 
das Staats miniſterium hervor, der aber ebenfalls, 
nachdem der Miniſter des Innern die Nothwendig⸗ 
keit des Fortbeſteheus der „Provinzial⸗Corre⸗ 
ondenz“ motivirt und die e die 
egierung habe jemals mit den Soeialdemokraten 
in Verbindung geſtanden, zurückgewieſen hatte, 
durch Namensaufruf mit 173 gegen 131 Stimmen 

genehmigt wurde. 


Destſchl au“ 

Berlin, 17. Februar. Dem Bundesrathe 
iſt folgende Mittheilung gemacht worden: Nach 
den Beſtimmungen des Impfgeſetzes vom 
8. April 1874, 58 6 und 8, ſollen in jedem Bundes⸗ 
ſtaate Impfbezirke gebildet werden, deren jeder 
einem Impfarzte unterſtellt wird; außer dieſen 

mpfärzten ſollen ausſchließlich Aerzte befugt ſein, 
mpfungen vorzunehmen. In mehreren Bundes⸗ 
ſtaaten ſind Zweifel darüber entſtanden, ob nach 
dieſen Beſtimmungen die auf Grund der Landes⸗ 
geſetzgebung el für eine beſchränkte Aus⸗ 
übung der Heilkunde approbirten Wundärzte zur 
Vornahme von Impfungen noch befugt erſcheinen 
und ob ſie ins beſondere zu Impfärzten berufen 
werden können. In Preußen iſt dieſe Frage bis 
her verneint worden; in Heſſen iſt die Regierung 
derſelben, ein Theil der Landesvertretung der 
entgegengeſetzten Auffaſſung geneigt; im Königreich 
Sachſen hat man die Frage bejaht und vielfach 
Wundärzte als Impfärzte angeſtellt. Die Frage 
iſt nur von vorübergehender Bedeutung, da gegen⸗ 
wärtig wundärztliche Approbationen nicht mehr 
ertbeitt werben, To daß die Wundärzte allmälig 
ausſterben müſſen. Wo ſolche aber noch vorhanden find, 
iſt die Frage nicht ohne practiſche Wichtigkeit, da 
gerade die Wundärzte ſich vielfach dem Impf⸗ 
eſchäfte 1 haben und hierin das beſondere 
Vertrauen er Bevölkerung genießen. Wenn man 
davon ausgeht, daß das Impfgeſetz unter dem 
Ausdruck „Arzt“ oder „Impfarzt“ nur ſolche 
Perſonen verſtehen kann, welche nach der Reichs⸗ 
als Aerzte en ſind, daß 

erner na 29 der Gewerbeordnung außer 
den nach aßgabe dieſes Geſetzes appro⸗ 
birten Aerzten auch ſolche Perſonen, welche 
vor deſſen Verkündigung in einem Bundes- 
ſtaate die Berechtigung zum Gewerbebetrieb 
als Wundärzte bereits erlangt haben, als 
für das ganze Bundesgebiet approbirt gelten, daß 
dieſe Perſonen mithin, ſoweit ihre durch die 
landesrechtliche Approbation anerkannte Befähi⸗ 
gung überhaupt reicht, im Sinne der Reichsgeſetz⸗ 
Ion ebenfalls als Aerzte anzuſehen find, wenn 


e auch das Recht zur Führung dieſes Titels nicht 
eſitzen: fo erſcheint die Auslegung gerechtfertigt, 
daß das Impfgeſetz die Berufung der vor dem 
Erlaß der Gewerbeordnung in einem Bundesſtaate 
approbirten und durch dieſe Approbation zur Aus⸗ 
Führung von Impfungen berechtigten Wundärzte 
zu Impfärzten nicht ausſchließt und die Berechti⸗ 
4 derſelben zur Vornahme von Seelen in 
— Privatpraxis nicht beſeitigt hat. — Der N 
ausſchuß iſt mit der Berichterſtattung über dieſe 
Angelegenheit betraut. — Bezüglich des Zoll 
erlaſses für eingehende verdorbene Waaren hat der 
Bundesrath beſchloſſen, die in der Nr. 12 der An⸗ 
weiſung zur Ausführung des Vereinszollgeſetzes 
PPV 
S. Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 
Am 2. Februar hielt Herr Geheimrath Dr. 
Abegg Vortrag über die folgenreichſten neuen 
rfindungen im Gebiete der Heilkunde. Von 
dieſen haben einige ein hohes allgemeines Intereſſe, 
weil ſie längſt empfundenen, aber bisher nicht er⸗ 
füllten Bebürfniffen auf das wirkſamſte abhelfen, 
weil ſie nicht nur in Einzelfällen, alſo ſelten, ſon⸗ 
dern in ſehr großem Umfange verwendbar, und 
weil fie ohne grobe Apparate, ohne viele Gehilfen, 
ausführbar ſind. 

Die bedeutendſte iſt wohl 1. die Liſter'ſche 
Wundbehandlung. 

Es iſt bekannt, daß bis vor Kurzem auch in 
den beſten, reinlichſten Krankenhäuſern ſich von 
Zeit zu Zeit die als „Hoſpitalbrand“ bekannte 
mörderiſche Krankheit entwickelte, welche viele 
Kranke, die wegen kleiner, unerheblicher Wunden 
aufgenommen waren, tödtete, die Heilung Anderer 
aber über alle Maßen verzögerte. Ein ſolches 
Hoſpital hört während der Dauer dieſer Krankheit 
entſchieden auf, eine Heilanſtalt zu ſein. Denn 
die Kranken, die darin aufgenommen werden, find 
weit Ben Gefahren ausgeſetzt, als diejenigen 
ihres urſprünglichen Leidens fin, 

Liſter in 8 ründete nun auf die be- 
kannten Paſteur'ſchen Verſuche, nach denen es un⸗ 
ie, nde iſt, daß nicht der Zutritt der Luft an 

d, ſondern die in derſelben enthaltenen Bacterien- 
Pilze die Fäulniß einleiten, ſeine, wenn auch für 
den Arzt ee her für die Kranken äußerſt heilſame 
Wundbehandlung. Ihr Zweck iſt, die faulige 15 


ſetzung in den Wunden durch ſchädliche äußere 
Einflüſſe — zu verhindern. Das urſprüngliche 
fahren iſt Folgendes: Man ſpritzt oberflächliche 
Wunden mit Hproc. Carbolſäurelöſung, tiefere 
aber mit Sproc. Chlorzinklöſung aus, um die etwa 
darin ſchon vorhandenen ſchädlichen Keime zu zer⸗ 
ſtören. Jeder Verband, jede Operation geſchieht 


er⸗ 


den Hauptämtern ertheilte Ermächtigung zur Be⸗ 
willigung des Zollerlaſſes für die auf dem Trans⸗ 
port zu Grunde gegangenen oder im verdorbenen 
oder zerbrochenen Zuſtande ankommenden Waaren, 
findet nicht allein auf Begleitſcheingüter oder mit⸗ 
telſt Ladungsverzeichniſſes beförderte Waaren, ſon⸗ 
dern auch auf alle diejenigen Güter, welche im 
Schiffsanſageverkehr, oder im Verkehr mit den 
Staatspoſten eingehen, entsprechende Anwendung. 
— Der Bundesrath hat ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß die in den Jahren 1873 und 1874 
durch zinsbare a der Beſtände der fran⸗ 
zöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung ge⸗ 
wonnenen Zinſen von zuſammen 5 623 197 
Thlr. an die einzelnen am Kriege betheiligt gewe⸗ 
ſenen Finanzgemeinſchaften dergeſtalt vertheilt 
werden, daß davon: der geſammten Kriegsgemein⸗ 
ſchaft 19.8 337 Thlr.; derſelben mit Ausnahme 
bon Bayern 156 998 Tölr; dem Norddeutſchen 
Bunde, Baden und Südheſſen 2152 115 Thlr.; 
dem Nordd. Bunde allein 1 335 747 Thlr. zufallen. 
* Der Bundesrath hat in feiner letzten Sizung 
beſchloſſen, zwei Eingaben Berliner bezw. Breslauer 
Spiritusfabrikanten wegen zollfreier Einfuhr 
von ruſſiſchem, zur Wiederausfuhr beſtimmtem Spi⸗ 
ritus, welche beide, wenn auch in verſchiedener Form, 
gegen den Hamburgiſchen Spiritushandel und die 
oncurrenz des ruſſichen Spiritus gerichtet waren, 
abſclüg zu beſcheiden. 

— Die Reichs⸗Commiſſion für die Welt⸗ 
Ausſtellung in Philadelphia überſendet uns 
folgende Zuſchrift: „Das Frauen⸗Comité für 
die Säcularfeier der Verein. Staaten beabſichtigt 
auf der Weltausſtellung in Philadelphia einen thun⸗ 
licht vollſtändigen Ueberblick über die Thätigkeit 
der Frauen aller Länder auf dem Gebiete der 
Nächſtenliebe und Wohlthätigkeit Es 
wünſcht zu dieſem Ende, in den 
Berichte über das Wirken der Frauen in Hoſpi⸗ 

un, Heimſtätten aller Art, innerer und 
äußerer Miſſton, Schulen, Kindergärten, Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten und dergleichen und von 
lithographiſchen und anderen bildlichen Darſtellungen 
der dezüglichen Anſtalten und Schulen zu gelangen, 
und richtet demzufolge an alle Vereine und Per⸗ 
ſonen, welche ihre Thätigkeit einem der bezeichneten 
wohlthätigen Zwecke widmen, das Erſuchen, ihm, 
änden der Mrs. H. Smith, 1516 Pine street 
Philadelphia, eine 5 Geſchichte ihres Wirkens, 
ſoweit thunlich eine bildliche Darſtellung derſelben 
und wenigſtens einen oder mehrere ihrer Jahres» 
berichte zu überſenden. Die obengenannte Com⸗ 
miſſion if bereit, Sendungen der vorbezeichneten 
Art, welche ihr, W. Wilhelmſtraße 74, Berlin, bis 
zum 29. Februar c. portofrei zugehen, auf ihre 
Koſten an das mehrgedachte Frauen⸗Comité nach 
Philadelphia zu befördern, und hofft, daß den 
Wünſchen des genannten Comités in thunlichſtem 
Umfange entſprochen werde.“ i 
8 sun wurde im Bundesrathe die Frage 
angeregt, ob nicht das internationale Seerecht 
zur Verhandlung geſtellt und auch eine Reform 
deſſelben angebahnt werden könne. Die practiſche 
Bewegung, die nach der Plimſoll⸗Agitation in 
England 1 Verbeſſerung der Schifffahrtsgeſetz⸗ 
gebung noch heute anhält, arbeitet dahin, durch eine 
internationale Vereinbarung allgemeiner? Be⸗ 
ſtimmungen für das Seerecht zu gewinnen, und es 
ſcheint, als wenn der Verſuch einer Einigung gute 
Reſultate in Ausſicht ſtellt, wenn man aber gewiſſe 
Theile des Seerechts, havarie-grosse, Bodmerei ꝛc., 
eine Verſtändigung zu erzielen ſucht. Vorausgeſetzi 
wird allerdings, daß die größten Seemächte, wie 
FCC Tc 
unter ununterbrochenem 2 ½ proc. Carbolſäure⸗Regen 
mittelſt eines Zerſtäubers. Die Hände der Aerzte 
werden vor der Operation in dieſelbe Löſung, die 
Inſtrumente aber in Carbolöl (1 Theil Carbol⸗ 
ſäure auf 10 Theile Leinöl) getaucht. Zur Wund, 
naht dienen Darmſaiten, die ſchon lange in Carbolöl 
lagen, die nach dem Nähen allmälig aufgelöſt und 
aufgeſaugt werden und nicht, wie die Seidenfäden, 
als fremde Körper reizen. Auf die Wunde kommt 
ein mit Dextrin präparirter, mit Carbolſäurelöſung 
benetzter feiner Seidenſtoff, als eine zarte Haut 
zum Schutze gegen jede directe Berührung. Dar 
über wird eine gleichfalls carboliſirte Seit von 
Liſter's antiſeptiſcher Gaze, einem feinen Mull, 
getränkt mit Carbolſäure, Harz und Parafin, gelegt, 
dieſe mit 6 trockenen, breiteren Schichten derſelben 
Gaze, zur Aufnahme und Desinfection des Wund⸗ 
wan de arüber mit einer Schicht undurch⸗ 


dringlichen Maeintoſh, mit ſchwacher Carbolſäure⸗ 
löſung benetzt, endlich mit einer letzten trockenen 
Gaze⸗Schicht bedeckt, und das Ganze mit Binden 
und Pflaſtern befeſtigt. — Dies Verfahren, von 
unſeren größeſten Chirurgen erprobt, wurde ſchon 
im letzten großen Kriege in verſchiedenen Ab⸗ 
änderungen allgemein und ſegensreich angewendet. 
Thierſch in Leipzig hat dafielbe nach ſeinen zahl · 
reichen Beobachtungen weſentlich . 
Danach iſt die Salicylfäure (1 zu 300 Waſſer) der 
Carbolſäure vorzuziehen für den Sprühregen, weil 
fie die Wunde weniger reizt, iſt ferner ebenſo 
wirkſam zur Desinfection der Hände und der 
Wundſchwämme, und erſetzt in Form der Salieyl⸗ 
watte den ganzen Liſter ' ſchen Deckberband. Dagegen 
iſt Carbolwaſſer (1 zu 20) zum Eintauchen der 
Inſtrumente nöthig, weil Salicylſäure den Stahl 
oxydirt, und ebenſo Carbolöl unentbehrlich für die 
Darmfaiten zur Wundnath (Catgut). Durch dieſe 
Methode wird nach ſtets ſich mehrenden Erfahrungen 
ſowohl die individuelle Infection der Kranken 


* geben. 
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England, Nordamerika, vom Standpunkt ihrer Be⸗ 
deutung zur See nicht von vorn herein den An⸗ 
ſpruch erheben möchten, ihr eigenes Seerecht zu 
einem allgemeinen zu machen. Wollte man eine 
Verſtändigung für weniger einſchneidende Be⸗ 
ſtimmungen — Decklaſt, Stauung — erreichen, ſo 
würde man vorausſichtlich eher zu einem Reſultate 
gelangen können; indeß läge hierin ſchon die Reſig⸗ 
nation ausgeſprochen, der ganzen Frage in ihrer 
vollen Schwere nicht näher treten zu wollen. Von 
England aus find Mitglieder des Reichstags kurz 
vor dem Schluſſe deſſelben aufgefordert, ſich gut⸗ 
achtlich über den Gegenſtand zu äußern, und es 
darf angenommen werden, daß ſowohl der Buudes⸗ 
rath wie der Reichstag ſeiner Zeit der Frage näher 
treten werden. Das auswärtige Amt müßte recht⸗ 
zeitig vorarbeiten. 

— Wie es ſcheint, iſt das über den Austritt 
der Iſraeliten aus ihren Synagogen⸗Ge⸗ 
meinden betreffende Geſetz noch immer nicht fer⸗ 
tig, und es kann, wenn die Fertigſtellung hingezo⸗ 
gen wird, leicht kommen, daß auch dieſe Seſſion 
oorübergeht, ohne daß das von den Betheiligten 
ae lange erwartete Geſetz wiederum zur Vorlage 
ommt. 

D Aus Mecklenburg, 17. Februar. Vor 
einigen Tagen war in Güſtrow eine Verſammlung 
von Deputirten aus verſchiedenen Diſtricten des 
Landes, um, durch die Noth getrieben, ſich darüber 
ſchlüſſig zu machen, welche gemeinſchaftlichen Maß ⸗ 
regeln zur Abhilfe des Wild ſchadens reſp. zur 
Erlangung des Wildſchadenerſatzes zu er reißen 
ſeien. Es wurde von verſchiedenen Seiten betont, 
daß in den letzten fünf Jahren die Hirſche und 
Wildſchweine ungemein 1 7. hätten und 
fie nicht mehr in einzelnen Waldungen, ſondern in 
faſt allen Forſtrevieren anzutreffen Ks Die Be 
er bei Dömitz wiſſen ſich nicht anders zu helfen, 
als durch Anſtellung von Wildwächtern, die ihnen 
in jedem Jahre 9000 Mk. koſten, und die kleinen 
Leute durch Umzäunung ihrer ſämmtlichen 
Aecker. In anderen Gegenden (Bützow, Guſtrow 
und Goldberg) büßen die Befiger jährlich ein dis 
zwei Fünftel ihrer Ernte ein, und in den Dörfern 
der Klöſter Dobbertin und Malchow 8 
Ackersleute darüber, daß die oft in Rudeln 


. ten. Man bat ſich oft ber 
weine n N 
ſchwert über diefe Andiü, — 15 ſind Fe 


Klagen gewürdigt worden. Ein Beſitzer in der 
Dömiger Gegend, dem das Wild laut Abſchätzung 
in einem einzigen Jahre einen Schaden 
von 7500 Mk. verurſacht hat, klagt ſchon gegen drei 
Jahre und hat noch keinen Beſcheid. Das Kammer⸗ 
und Forſteollegium war ſelbſt Zeuge, wie ein „ge⸗ 
waltiger Rudel Hirſche“ dem Bauern am Tage dicht 
vor dem Hauſe die Saaten abweidete und ſtattete 
dieſem nur ſeine Condolenz ab, weiter nichts. Die⸗ 
ſes Alles muß der Bauern⸗ und Büdnerſtand zu 
Gunſtrn des Ritterſtandes erdulden und fi ihm 
Le materiell ſchädigen laſſen. Und wenn eine 

eſchränkung des Wildes nicht gar bald eintritt, 
ſo kann es mit den Feldern des kleinen Land⸗ 
manns in Zukunft noch viel ärger beſtellt ſein. 
Denn ſehr viele Ritter haben unter ſich einen 
Wild ſchuß⸗ und Wild ſchon⸗ Verein gegründet 
und betreiben, und ganz beſonders auf Kloſter⸗ 
Wide eine ſyſtematiſche Vermehrung dez 

ildes, damit ſie angenehme Wintervergnügen 
haben, während ſich der Bauer auf der Tenne über 
die abgefreſſenen Halme ärgert. Wahrlich, unſere 
Bauern, die von Natur geduldig find und Neuerun⸗ 
gen etwas mißtrauiſch anblicken, werden durch ſolche 
N TTT 


Vorgänge ordentlich dazu getrieben, im Lager der 
Liberalen Stellung zu he und unfere Offiziöſen 
dürfen ſich darüber nicht wundern, wenn ihr An⸗ 
hang nicht zunehmen will. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, fi mit einer Petition direct an den Groß⸗ 
herzog zu wenden und ihn zu bitten, allen Domi⸗ 
nialgemeinden das Jagdrecht zu gewähren und die 
Einſetzung von Taxanten für Wildſchaden zu geneb⸗ 
migen. Ob's was helfen wird? Der Ritterſtand 
vom „eingeborenen und recipirten Adel“ iſt der 
8 bei den Verfaſſungs angelegenheiten ſehr 
unbequem geweſen, aber dennoch wird man dem 
lieben Kinde nicht gern auf die Zehe treten wollen. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 15. Febr. Unter 
der reichsländiſchen Lehrerwelt hat ſich ſchon ſeit 
einiger Zeit das Bedürfniß herausgeſtellt, zu einem 
Vereine zuſammenzutreten. Schulinſpector Hatt 
in Molsheim, ein geborner Elſäſſer und verdienſt⸗ 
voller Pädagoge, erläßt nun einen Aufruf, in 
welchem Alle, „welche es redlich mit ſich und dem 
Lehrerberufe meinen, welche ihr Heimathland lieben 
und an deſſen Zukunft glauben“, aufgefordert 
werden, in die zu bildenden Kreisvereine, welche 
dann in einen Generalverein zuſammengefaßt wer⸗ 
den ſollen, einzutreten. Als Zweck dieſes Vereins 
wird in dem Aufrufe angegeben, daß „die neuen 
Verhältniſſe größere Anforderungen an den Ein⸗ 
zelnen ſtellen als früher, und daß daher die Männer, 
welche ſich feſt und ohne Rückhalt den neuen Ver⸗ 
hältniſſen angeſchloſſen haben, mehr als je der ge⸗ 
genſeitigen Unterſtützung bedürfen.“ Der Verein 
wird keinen confeſſionellen Charakter tragen. Das 
friſche Streben der elſaß⸗lothringiſchen Lehrer rührt 
neben der theilweiſe 50 pCt. betragenden Erhöhung 
der Beſoldung ——— davon her, daß dieſel⸗ 
ben jetzt eine ſelbſtſtändige, unabhän 290 Stellung 
einnehmen, während ſie früher die willenloſen Werk⸗ 
zeuge des Clerus waren. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zara, 16. Febr. Bezirkshauptmann Resketar 
ließ geſtern 16 in Raguſa eingetroffene Garibal⸗ 
dianer, welche nach Cetinje weiterreiſten, ver⸗ 
haften und nach ihrer Heimach escortiren. 


Erfolg der conſ 4 let 70 
3 conſerv ſo 
immung Mane beſſer 
kennen, als der „Frangais“, das eigene Organ 
Buffets? Der „Frangais“ drückt ſich viel weniger 
vertrauensvoll aus, man merkt ihm ſogar eine ge⸗ 
heime Angſt vor den Wahlen vom 20. Februar an. 
Wie kann es auch anders ſein, da von den vier 
Arrondiſſements, in denen Buffet als Candidat 
auftritt, er nur auf eines einiger Maßen rechnen 
kann? In den Vogeſen iſt ſeine Candidatur ver⸗ 
loren; in den Arrondiſſements von Caſtel⸗Sarrazin 
und Commercy ift fie mehr als zweifelhaft, und fo 
bleibt nur das Arrondiſſement von Bourges, wo 
er gewählt werden könnte, und das iſt ein geringer 
Troſt, nachdem man pomphaft angekündigt hatte, 
daß dreißig Departements weiteiferten, dem, großen 
Patrioten“ ihre Stimmen zu geben. Der Miniſter 
rächt ſich an der Preſſe für das Mißgeſchick bei 
den Wahlen. Wer die politiſchen 2 beobachtet, 
weiß, daß die letzte Etappe eines in Mißcredit fal⸗ 
lenden Miniſters gewöhnlich durch ſeine zunehmende 
Strenge gegen die Blätter gekennzeichnet wird. Die 
„France“ iſt ſchon verurtheilt, die „République 
Frangaiſe“ iſt angeklagt und zwei Zeitungen in 
der Provinz find es ebenfalls. Indem er die 
Preſſe ſchlägt, will der Miniſter des Innern ſeinen 
Präfecten zeigen, daß er noch der Herr und Meiſter 
ECC TE EN A Fe re SE ee 


ſelbſt durch Blutvergiftung, wie der auch die andern 
— — bedrohende Hoſpitalbrand mit Sicherheit 
Es march in Kiel bereicherte die Chirurgie um 
eine weitere große Erfindung, die künſtliche Blut⸗ 
leere. Bei vielen Opergtionen war bisher die 
Hauptgefahr der unvermeidliche Blutverluſt. Dieſer 
Uebelſtand iſt nun, wenigſtens für Operationen an 
den Gliedmaßen, glücklich beſeitigt. Soll z. B. am 
Unterarm operirt werden, fo wird derſelbe miz 
elaſtiſchen Gummibinden von den Fingerſpitzen an 
bis oberhalb des Ellenbogens feſt eingewickelt und 
dadurch alles Blut des Unterarmes nach oben in 
die Gefäße des Oberarmes gedrängt. Am oberen 
Ende der Einwickelung wird dann bei ſlarker Aus⸗ 
dehnung ein Gummiſchlauch 4 bis 5 Mal um den 
Oberarm gelegt und ſeine beiden Enden, deren 
eines mit einem Haken, das andere mit einer Kette 
zuſammenhängt, durch dieſe letzteren vereinigt. Der 
Schlauch comprimirt nun alle eingeſchnürten 
Weichtheile ſo vollſtändig, daß kein Tropfen Blut 
mehr in die Schlagadern des abgeſchnürten Theiles 
fließen kann, und iſt an jeder Stelle des Gliedes 
gleich erfolgreich verwendbar, ein Hauptvorzug vor 
allen früheren Compreſſionsmitteln. | 

Eine weitere, ſehr einfache und doch ſehr viel- 
ſeitig nützliche neue Methode bietet der Trichter ⸗ 
Apparat von Hogar in Freiburg. Er beſteht aus 
einem gläfernen Leichter der mit einem etwa 
2 Fuß langen Gummiſchlauch verbunden iſt, und 
hat eine ſehr große Bedeutung für Eingießung von 
Flüſſigkeiten in die Hohlräume des Unterleibes, 
nicht bloß jur Ausſpülung derſelben, ſondern auch 
zur allmäligen Verminderung krankhafter Ver⸗ 
engerungen, zur Hebung von Darmeinklemmungen, 
zur Einbringung von Arzeneien, endlich zur Er⸗ 
nährung Kranker, welche z. B. durch Magenkrank⸗ 
heiten verhindert ſind, ſich auf dem gewöhnlichen 
Wege zu ernähren. 


Man kanu, je nach Bedürfniß, kleine und größere 
Mengen, bis 4, ja 5 Liter in den Darm eingießen. 
Jene Anzeigen find längſt bekannt; man ſuchte 
ihnen aber bisher nur durch Spritzen zu genügen. 
Dieſe ſind aber nicht nur viel theurer, weit ſchwerer 
zu reinigen, Huf einer Reparatur bedürftig, 
ſondern ſie wirken bekanntlich ſtets durch den nicht 
einmal immer gleichmäßigen Stempelſtoß. Dieſer 
ſchadet oft durch feinen Reiz und leiſtet dabei viel 
weniger, als der 8 unter Benutzung 
Ben neter Körperlagen, bei denen das Gewicht des 

ruſtkaſtens und der Bauchdecken weniger auf den 
Unterleib laftet, und paſſender, ſtarker oder geringer 
Echebung des Trichter, um die Flüſſigkeit mit 
großem oder geringem Drucke, ſchnell oder langſam 
einſtrömen zu laſſen. 

Eine Erfindung endlich von den ſegensreichſten 
Folgen iſt die, namentlich von dem amerikaniſchen 
Arzte M. Sims ausgebildete Drainage der 
Unterleibshöhle. Sins ſelbſt und viele andere 
Aerzte machten im letzten großen Kriege die Beob⸗ 
achtung, daß oft die ſcheinbar gefährlichſten Unter⸗ 
leibs⸗Schußwunden innerhalb des Beckens ſehr gut 
heilten, während kleine, unbedeutend ſcheinende 
raſch zum Tode führten. Diejenigen genaſen, bei 
welchen die Kugel ganz durchbohrte mithin Oeff⸗ 
nung und 1 — hergeſtellt hatte, oder bei 
welchen der Wundcanal ſo verlief, daß man eine 
Gegenöffnung künſtlich anlegen oder die Kranken 
ſo lagern konnte, daß die Wundöffnung nach 
abwärts ſah. Diejenigen dagegen ſtarben, bei 
welchen das Wundſecret nicht nach dem Geſetze 
der Schwere abfließen konnte, ſondern ſich in der 
Unterleibshöhle anſammeln mußte. Es ergab ſich 
daraus das Geſetz, „daß die Gefahr um ſo ge⸗ 
ringer iſt, je vollſtändigeren Adfluß die 
Wunde hat, um ff größer aber, je mehr es 
an freiem Abfluffe fehlt.“ So genaſen nicht 


Wenige, bei denen die Därme allein, oder auch die 


Thatſache zur allgemeinen Befriedigung noch ge⸗ 
ſetzliche Form verleihen wird, die von den erleſen⸗ 
fen Bürgern des Landes bereits als beſtehend an ⸗ 
zeſehen wird. Wollen Sie ſich dabei auch erin⸗ 
nern, daß in ſehr trüben Zeiten unſer Bürgerrecht 
zinem franzöſiſchen General verliehen worden iſt, 
welcher der gewaltſame Wiederherſteller der päpſt⸗ 
lichen Regierung war. Und wir ſollten heute, wo 
wir zur Freiheit gelangt ſind, nicht den Schand⸗ 
fleck für unſer Rom tilgen, dadurch, daß wir den⸗ 
jenigen zum Bürger proclamiren, der ſo trefflich 
es zu verherrlichen wußte? Wir ſind indeß gewiß, 
daß Ew. Hochwohlgeboren den obigen Vorſchlag 
dem Gemeinderath vortragen werden, und zwar 
mit der Liebe, welche Sie für die Wohlfahrt unſe⸗ 
res Landes nicht nur in materieller, ſondern auch 
in geiſtiger Beziehung hegen.“ 

England. 

London, 15. Febr. Der General⸗Poſtmeiſter 
Lord John Manners hat dem nicht ganz günſtigen 
Berichte der Commiſſion gegenüber, welche wegen 
Erhöhung der Betriebskoſten des Telegraphen⸗ 
dienſtes ſeit deſſen Uebernahme durch den Staat 
eingeſetzt worden war, eine Art Gegenbericht ver⸗ 
öffentlicht, worin er die Fee e 
in Schuß nimmt, gewiſſe, allmälig zu erzielende 
Erſparniſſe nachweiſt, dabei aber gegen die Auf ⸗ 
faſſung ſich verwahrt, als ob Rentabilität den 
alleinigen Geſichtspunkt für die Verwaltung ab⸗ 
geben müſſe. Der Staat babe die Telegraphen 
vorzugsweiſe aus Rückſicht auf das Publikum über⸗ 
nommen, und in dieſem Sinne müfle auch fernerhin 
die Verwaltung derſelben geleitet werden. — Der 
Prinz von Wales wird, Nochrichten aus Indien 
zufolge, am 10. März von Bombay aus auf dem 
Schiffe „Seraviß“ die Heimreiſe nach England an⸗ 
treten. — Einer Mittheilung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Blattes „The Farmer“ ie e wird dieſer 
Tage ein Abgeordneter der amerikaniſchen Granger, 

r. Wright, hier eintreffen, den die National 

range Hi Amerika nach England geſchickt hat, um 
der agrariſchen Bewegung unter den engliſchen 
Landwirthen Eingang zu verſchaffen. — In der 
ate Verſammlung der geographiſchen Geſell⸗ 
chaft machte der Präſident General⸗Major 
Rawlinſon die Mittheilung, daß der Afrikareiſende 
Lieutenant Cameron am 12. Januar von Loanda 
abgereiſt ſei und daß man ſeiner Ankunft in Eng⸗ 
land in zehn Tagen entgegenſehen könne, wenn er 
ſich nicht aus Geſundheilsrückſichten in Madeira 
aufhalte. — Aus Mancheſter wird telegraphirt, 
daß der große amerikaniſche Dampfer Progreß im 
Atlantiſchen Ocean untergegangen iſt. Der Werth 
ſeiner hauptſächlich aus Baumwolle beſtehenden 
Ladung wird auf 50.000 L. angegeben. 


Danzig, 19. Februar. 

IL. Januar 1876. Die Sterblichkeit 
der Civilbevölkerung der Stadt Danzig hat auch 
in dieſem Monate die durchſchnittliche Sterblich 
keit der letzten zwölf Januarmonate nicht unbedeu⸗ 
tend überſchritten. Es farben im Durchſchnitte 
nur 183 Perſonen, im Januar 1876 aber 203. 
— genau um eben fo viel, als die Geſammt⸗ 

geweſen if, hatte auch die 
blichkeit die De a 3 
a 


der or⸗ 
Steib⸗ 


iſt, aber die Präfceten, welche die Wähler aus der 
Nähe ſehen, gaben ein Vorgefühl, daß der Erfolg 
der Wahl vom 20. Februar Herrn Buffet leicht 
Rürzen könne, und ſobald der Miniſter feine Werk⸗ 
zeuge nicht mehr ganz feſt in der Hand hat, iſt das 
große Zutrauen, wovon die „Liberté“ ſpricht, nur 
eine hohle Redensart. Indeſſen ſieht man daraus, 
daß der Fall des Herrn Buffet den Bonapartiſten 
Sehr unangenehm fein würde. — Wie aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle verlautet, wird die Exkönigin Iſabella 
nächſter Zeit nach Spanien zurückkehren. Der 
Herzog von Montpenſier iſt geſtern in Madrid 
angekommen. 


Italien. 

Rom, 14. Febr. In keiner Hauptſtadt Eu⸗ 
ropa's iſt die Sterblichkeit fo groß als in Rom, 
benn bei einer Einwohnerzahl von 262 428 Seelen, 
(sie man am 1. Januar d. J. zählte), ſterben 
Vurchſchnittlich jährlich 41,1 von Tauſend, in Neapel 
38,6, in Turin nur 19,7, in Paris 19,1, in Berlin 
31,6, in Wien 26,2, in Peſt 32,9, in Prag 35,8, 
in London 22,8, in Chriſtiania 28,4 und in Brüſſel 
25 von tauſend Seelen, es wäre daher hohe Zeit. 
daß man ſich endlich über die Art der Ausführung 
der Tiberregulirung einigte, um in Rom die Luft 
gefünder zu machen. wenn dieſes große Werk 
beendet iſt, wird man an die Trockenlegung des 
Agro Romano gehen können. — Die öffentliche 
Sicherheit im Lande läßt mehr als je zu 
wünſchen übrig, denn man hört täglich von den 
frechſten Raubanfällen. In Aleſſandrien iſt bei 
Nacht aber auf nicht unbelebter Straße der das 
Gepäck von der Eiſenbahn nach dem Poſtamte be⸗ 
förndernde Wagen, der von einem Conducteur und 
einem Poſtillon begleitet war, von Räubern an⸗ 
gefallen worden, in Lonigo bei Verona ſind vier 
vermummte Räuber des Nachts in das Telegraphen- 
Bureau eingedrungen, haben zwei Beamte geknebelt 
und 3000 Lire geſtohlen und in einem Eiſenbahn⸗ 
wagen erſter Klaſſe allein ſitzend, erhielt dieſer Tage 
eine Frau Baronin v. Streit unweit Terni den un⸗ 
erwarteten Beſuch eines Briganten, der ihr 
die Börſe abforderte und ihr das Piſtol auf die 
Bruſt ſetzte. Ein den Zug begleitender Polizei⸗ 
Agent, der den Strolch kannte, hatte ihn glück⸗ 
licherweiſe bemerkt und arretirte denſelben. — 
Das ultramontane Heer, welches an dem nächſten 
Wahlkampfe theilnehmen fol, vergrößert ih noch 
immer. Der clericale „Monitore di Roma“ fordert 
die Gläubigen aller Provinzen ſogar auf, an die 
Urnen zu eilen, dem Aufrufe des florentiner Aus⸗ 
ſchuſſes nachzukommen und in allen Pfarren ein 
kitholiſches Wahlcomite zu gründen. Die liberalen 
Parteien in ihren verſchiedenen Gruppen ſind da⸗ 
gegen angeſichts der ihnen drohenden Gefahr viel 
zu unthätig und werden daher vorausſichtlich an 
vielen Orten Niederlagen erleiden. Der Cardinal 
Fürſt Hohenlohe ſoll etwas leidend und hauptſächlich 
deshalb nach Rom gekommen fein, um an dem künf⸗ 
tigen Conclave theilzunehmen. Der vaticaniſche 
Chroniſt ſchreibt der „Gazzetta d'Italia“, Pius IX. 
ſei beim Empfange Hoßhenlohes von zwei Cardinälen 
begleitet geweſen und habe beim Eintritt gerufen: 
„Ob Eminenz! Die Dinge in Deutſchland müſſen 
verzweifelt ſchlecht ſtehen, weil man Sie hier in 
dieſen Gemächern ſieht.“ Dann habe der Papſt den 
beiben Cardinälen gewinkt, ſich zu entfernen und 
ſei zwei Stunden mit Hohenlohe allein geblieben. 

Mailand, 14. Febr. Die heutige „Perſeve⸗ 

ranza“ enthält den Text der Adreſſe an den 
„Siadaco“ (Bürgermeiſter) von Rom, welche am 
Sonnabend durch eine Deputation angeſehener 
Männer überreicht wurde und von zahlreichen Un- 
terſchriften bedeckt war. Sie lautete wie folgt: 
„Wir Unterzeichneten wenden uns an Ew. Hab. 
wohlgeboren mit der Bitte dem a rath 
vorſchlagen zu wollen, daß dem ausgezeichneten 
Hen. Ritter Ferdinand Gregorovius das rö⸗ 
miſche Bürgerrecht ertheilt werde. Die Anſprüche, 
auf Grund deren dieſer berühmte Mann einer ſol⸗ 


zirk I., wo dieſe Differenz nur 1,69, denn 
wo ſie nur 0,90 beträgt. Im Bezirk V. übertraf 
dagegen der Antheil an den Sterbefällen um 4,58, 
im Bezirk III. um 6,69 den Antheil an der Bevöl⸗ 
kerung. — Wie im Monat Dezember ſtarben auch 
im Januar 2 viele Kinder innerhalb 
der erſten 14 Lebenstage: ihre Zahl betrug 19; 


chen Ehrendezeugung für würdig erachtet wird, Todesfälle im Scharlach weiſen wiederum 
wahrlich, fie find ganz Italien ſo bekannt, daß man einen merklichen Rückgang Ee f en ſig 
enſo läßt ſi 


dieſelben nur auf 8 beliefen. 
aus der erheblich abnehmenden Zahl der tödtlich 
verlaufenen Fälle von Diphtheritts ein hoffentlich 
bald eintretendes Aufhören der Diphtheritis⸗Epi⸗ 
demie erwarten; jedoch beliefen ſich die Todesfälle 
aus Anlaß 7 Krankheit noch immer auf 12 
Den Maſern erlagen 2 Kinder, dem Keuchhuſten 4. 
Es iſt nur 1 einziger tödtlicher ehe ange 
meldet worden. An Puerperalfieber flarben 
3 Frauen, alle drei im dritten Bezirk, in welchem 
auch der eine der beiden im December vorgelomme- 
—T0 cc 


ſicher ſein kann, das ihm verliehene Diplom mit 
allgemeinem Beifall begrüßt zu ſehen. Gregoro⸗ 
vius lebte über drei Luſtra in Rom, und lebte da 
mit einer ſolchen Liebe zu Rom und Italien, wie 
man ſie nur von recht vielen gebornen Italienern 
getheilt ſehen möchte. Er hat unſere Literatur mit 
einem Werke bereichert, das ſeit langem ſchon er⸗ 
ſehnt war. Er hat ſich in der ganzen Entwicklung 
ſeines Geiſteslebens fo beharrlich als Italiener und 
vor allem als Römer gezeigt, daß das Diplom, 
dat ihn zu unſerm Mitbürger macht, nur einer 


an Altersſchwäche ſtarben 8 Perſonen. — Die 


nen Fälle ſich ereignete. Obbei der Entbindungmehre⸗ 
rer oder aller dieſer Frauen eine und biejelbe Hebamme 
thätig geweſen ſei, würde der Ermittelung werth 
ſein. — An Entzündungen der Athmungsorgane 
darben 12 Menſchen, an Entzündungen des Ge⸗ 
hirns und ſeiner Häute 7. Die Zahl der etrophiſch 
zu Grunde gegangenen Kinder betrug 9. Der 
tuberkuloſen Phih ſis erlagen 25, anderen chroni⸗ 
ſchen Lungenkranktzeiten 5 Perſonen; an Krebs⸗ 
krankheit ſtarben 6. An organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten ſtarben 9, an Apoplexie des Gehirns 6 Men⸗ 
ſchen. 1 Kind ſtarb an Syphilis. Durch 
chroniſche Alkoholvergiftung ſtarb 1 Mann im 
Dilirium tremens; 2 Perſonen durch Selbſt⸗ 
mord und 4 durch Unglücksfälle. 
In den Vorſtädten ſtarben zuſammen 29 Perſonen, 
davon 14 Kinder unter ein Jahr alt. Es traten 
je 2 Sterbefälle an Entzündungen der Athmungs⸗ 
organe, in Folge von Durchfall bei Kindern und 
aus Altersſchwäche; je 1 im Wochenbett, in Folge 
organiſchen Herzleidens und in Folge von Lungen 
ſchwindſucht ein. Dieſe diagnoſtiſch beſtimm en 
Todesfälle ereigneten ſich in Stadtgebiet, Neufahr⸗ 
waſſer oder in Langefuhr, und fo war es auch im 
Jahre 1875. In Schidlitz mit feinen Aoneren 
and in St. Albrecht wird ärztliche Hilfe fo außer⸗ 
ordentlich ſelten in Anſpruch genommen, daß 
ſchwerlich unter je 10 Geſtorbenen einer einem 
Arzte zu Geſicht gekommen if. — Es ſtarben 
1 Soldaten, je einer an Typhus, an Entzündung 
ber Athmungsorgane, an Phthiſis und an organi⸗ 
ſchem Herzleiden. — Zu den 212 Todesfällen in 
der Stadt, über die für den December berichtet iſt, 


ſind noch weitere 3 bei Kindern; 99 7 257 
nachtr Be an⸗ 


in den Vorſtädten iſt noch 1 Fa 
ange ie Zahl der Geburten im Dezember, 
etrug 280 reſp. 65. Der Ueberſchuß der Geborenen 


Zwecke wird am 1. October d. J. die Anſtellung eines 


irigenten mit der unbedingten facultas docendi, 
welcher demnächſt die Leitung des Gymnaſiums über⸗ 
nehmen kann, und eines Literaten mit der Befähigung 
zum Unterricht in den mittleren Gymnaſialklaſſen er» 
forderlich. Für die erſte Stelle find 3900 A. und für 
die letzte 2100 A. Gehalt in Ausſicht genommen. Die 
Meldungen ſind an den Vorſtand des Schulförde⸗ 
rungs Vereins, Director Dr. Wendt einzureichen. Pen⸗ 
ſions berechtigung bleibt dem Magiſtrat vorbehalten. 
Mit der Einrichtung einer Gymnaſial⸗Anſtalt hierſelbſt 
wird eine Schöpfung ins Leben gerufen, von welcher 
für die Stadt ſowohl als GR für den Kreis die 
ſegensreichſten 8 zu erhoffen find. Je mehr In⸗ 
telligenz in eine Gegend gebracht wird, deſto mehr wird 
ſich mit dem Steigen der Cultur ihr Wohlſtand heben. 
Während bisher nur die 4 babe ſituirteu Bürger und 
Kreisbewohner es vermocht haben, ihren Kindern eine 
beſſere Ausbildung zu gewähren, ſoll die Möglichkeit, 
dieſes hohe ſittliche Ziel zu erreichen, jetzt allen Kreis⸗ 
bewohnern geboten und erleichtert werden. — Nach dem 
Verwaltungsbericht des hieſigen Vaterländiſchen Kreis⸗ 
Frauen Vereins zählt derſelbe nunmehr 99 ordent⸗ 
liche und 26 außerordentliche Mitglieder. Die Ein⸗ 
nahme beträgt 982 Mk. 54 Pf. und zwar 404 Mk. 
10 Pf. an Beiträgen der Mitglieder und Wohlthäter, 
415 Mk. als a Weihnachtslotterie und 163 Mk. 
Beſtand aus dem Vorjahre. Die Ausgaben belaufen 
ſich auf 892 Mk. und zwar an fortlaufenden monat⸗ 
lichen Geldunterſtützungen an Hilfsbedürftige im Be⸗ 
trage von 430 Mk.; außerordentliche Unterſtützungen 
42 Mk., zur Weihnachtsbeſcheerung armer Schulkinder 
und altersſchwacher Wittwen 363 Mk. Die Unter⸗ 
ſtützungen wurden ohne Unterſchied der Coufeſſion be⸗ 
willigt und dürfte die hierorts eingebürgerte Annahme, 
daß der Frauen⸗Verein ein evangeliſcher Verein ſei, der 
vorzugsweiſe feine Glaubensgenoſſen berückſichtige end⸗ 
lich geſchwunden ſein. Von den vorjäbrigen Unter⸗ 
ſtützungen gelangte mehr als die Hälfte an katholiſche 
Gemeindemitglieder. 


über die Geflorbenen alſo in der Stadt 65, in den Jahresbericht über die Thätigkeit des 


Vorſtädten 14. 


* Verkauft wurden die Grundſtücke: 1) Schmiede⸗ 
gaſſe Nr. 27 von dem Buchhalter E. H. H. Wendt an 
den Rentier A. Wohlfahrt für 12 300 . 2) Schwarzes 
Meer Nr. 50 b. von dem 8 J. Klingroth an 
den Oberfeuermann R. Krauſe für 7800 K. 90 Häker⸗ 
gaſſe Nr. 57 von der Johanniskirche an den Möbel⸗ 
händler a C. F. Holtz für 13 488 A. 4) Gr. Oel⸗ 
mühlengaſſe Nr. 4 von dem Schachtmeiſter Eduard 
Dora an den Bordingſchiffer Carl Gottfr. Benjamin 
Noll für 4515 M. 5) Tiſchlergaſſe Nr. 64 von dem 
Maurer Heinrich Andreas Bartels'ſchen Eheleuten an 
den Eigenthümer Auguſt Friedrich Strebel in Schel⸗ 
lingsfelde für 21000 M. 6) Pfefferſtadt Nr. 11 von 
den Kunſthändler Franz Schröder ſchen Eheleuten an 
den früheren Hofpächter Guſtav Herrmann Schulz in 
Oliva für 12 900 . 

„„ Marienburg, 17. Febr. Am Dienftage 
verhandelte unſere Communaldeputation eine auf ge⸗ 
meinſchaftliche intellectuelle Urkundenfälſchung lau 
sende Anklage gegen die Beſitzer D. ſchen Eheleute aus 
R. und eine hier anſäßige Bäckermeiſterfrau Der An: | 
klage lag die Thatſache zu Grunde, daß bei Gelegen ⸗ 
heit der Aufnahme eines notariellen Acts jene Bäder: 
frau dem vollziehenden Notar von dem Beſitzer D. felbit 
als ſeine Ehegattin vorgeführt wurde und als ſolche 
auch die aufgenommene Urkunde unterzeichnete. Und 
das nur deshalb, weil die Frau des D. zu Hauſe krank 
10 und feibft nicht erſcheinen konnte. Es ſteht feſt, 


daß nur die Unkenntniß der Geſetze zu jenem bedauer⸗ 
lichen Schritte die Veranlaſſung gegeben hat. Durch 
das beobachtete Verfahren iſt erweislich Niemandem 
ein Schade zugefügt worden Der aufgenommene Ver⸗ 
trag trat übrigens gar nicht in Kraft, da auf dem hie 
ſigen Grundbuchamt ſchon die Fälſchung feſtgeſtellt, auch 
von da aus die Einleitung der Unterſuchung angeſtrengt 
wurde. Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen die 
bei jener Verhandlung in Mitwirkung geweſenen Ber: | 
ſonen eine Strafe von je 100 M, ev. 14 Tage Gefäng⸗ 
uiß und gegen die Frau des D., die trotz ihrer Krank⸗ 
heit von dem Soc Kenntniß gehabt haben —55 
50 & bez. 1 Woche Gefängniß. Der Gerichtshof ſprach 


jedoch in Erwägung des Umſtandes, daß die Zuwider⸗ 


handlung gegen das Geſetz ohne jede böswillige Abſicht 
eſchehen und Niemandem daraus ein Schaden erwach⸗ 
ſen ſei, die Frau Dis frei und erkannte gegen die übri⸗ 


Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheilun 


1 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 
In der am Donnerflag, den 17. Februar er. 


| Aattgehabten General⸗Verſammlung des hieſigen 


Armen ⸗Unterſtützungs⸗ Vereins iſt der 
Jahresbericht über die Thätigkeit dieſes Ver⸗ 
eins pro 1875 wie folgt vorgetragen: 

Der Verein, über deſſen vorjährige Verwal⸗ 
tung wir an dieſer Stelle Bericht und Rechenſchaft 
geben, gehört zu einer Art gemeinnütziger Unter⸗ 
nehmungen, deren ae um jo weniger in 
die Augen fällt, je erfolgreicher in der That ihre 
Wirkſam keit it. Als im Jahre 1868 der Danziger 
Armen Unterſtützungs⸗Verein gegründet wurde, da 
drängten ſich freilich die Mißſtände, welchen er ab- 
helfen ſollte, unſern Mitbürgern recht empfindlich 
auf. Die überhandnehmende Bettelei, welche uns 


in unſern Straßen und Häuſern von Tag zu Tage 


mehr beläſtigte, deren demoraliſtrende Wirkung auf 
bie ärmere Bevölkerung ſich nicht verkennen ließ, 
und welche, wie der wachſende Armenetat nur zu 
deutlich zeigte, einer vernünftigen und geordneten 


Armenpflege den Boden unter den Füßen fortzu⸗ 


ziehen drohte, verlangte dringend eine kräftige Ab⸗ 
wehr. Wenn damals auch viele unſerer geehrten 
Mitbürger zweifeln mochten, ob es auf dem von 
uns eingeſchlagenen Wege gelingen werde, das 
graſſirende Bettlerunweſen zu beſchränken und zu 
unterdrücken, ſo fanden doch im Allgemeinen die 
Beſtrebungen des neuen Vereins verhältnißmäßig 
raſch Anerkennung und Unterkügung Noch im 
Jahre 1868 brachte es unſer Verein auf 928 Mit⸗ 
glieder; 1869 ſtieg die Zahl derſelden auf 1300. 
Von den 120 Männern und 57 Frauen, welche ſich 
in dem erſten regen Eifer der Vereinsthätigkeit den 
Mühen der praktiſchen Armenpflege unterzogen, 
blieben auch 1869, namentlich von den Frauen, 
die meiſten dieſer Thätigkeit treu. Die Kriegs ⸗ 
jahre 1870,71 verurſachten dann in der weiteren 
Entwickelung d Armen“ Unterſtützungs⸗Vereins 
einen erklärliche Stillſtand. Eine Verminderung 


der Mitgliederzagl, eine Abnahme der uns zur 
5 
gen Betheiligten auf eine Geldſtrafe von je 10 K, bez. 


A., bez. 
1 Tag Gefängniß. — Seit i en ift Behufs Neiſtu 3 
nden e . ei en . hältniſſe, welche, ſo naturgemäß und unvermeidlich 


Verfügung geftellten Geldmittel, dazu auf der 
anderen Seite erheblich größere Anſprüche an die 
Leiſtungs fähigkeit des Vereins, — das waren Ver⸗ 


ters der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn Herr Baumeister ſie in jener Kriegszeit waren, der Vereinzverwal⸗ 


Breidſpracher aus Berlin hier eingetroffen. 

Dem erſten Lehrer Burgmäliet zu Rogahnen 
im Landkreiſe Königsberg iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, dem Rittergutsbeſitzer Kautz auf Groß⸗Klintſch 
im Kreiſe Berent die Rettungsmedaille am Bande ver: 
liehen worden. 1 

so Schwetz, 18. Febr. Bekanntlich ſoll die 
hier beſtehende Bürgeriehnle, die Klaſſen Qnarta, Quinta, 
Sexta und 2 Vorbereitungsklaſſen umfaſſend, in eine 
Gymnaſial⸗Anſtalt umgewandelt werden. 


Blaſe durchbohrt waren, ſobald nur die Kugel ſo⸗ 
fort wieder ausgetreten war, alſo eine Oeffnung 
und eine Gegenöffnung gebildet hatte. Dies Prinzip 
verwerthete Sims namentlich bei der Opariotomie, 
bei welcher er, ohne erſt die ſtets gefährliche An⸗ 
Sammlung zerſetzter Flüſſigkeit abzuwarten, pro» 
phylaktiſch ſofort nach der Operation die 
Anlegung der Drainage empfiehlt, wie ſie 
neuerlich ſchon öfters, auch ein Mal vom Vortragenden 
mit günftigftem Erfolge angewendet wurde. Die 
Hrainage, bei den verſchiedenſten chirurgiſchen 
Krankheiten mit größeſtem Nutzen ausführbar, wird 
beſonders im Bereiche der Verwundungen und Ent- 
zündungen in der Unterleibshöhle immer größere 
Geltung erreichen, bei welchen die Gefahr nicht ſo⸗ 
wohl in der Eröffnung der Bauchhöhle, als in den 
aus Mangel an freiem Abfluſſe zurückgehaltenen 
ſchädlichen Flüſſigkeiten beſteht. 


Ein neues Drama von Alexander Dumas. 
xx Paris, 16. Febr. 

Alexander Dumas hat in der „Etrangere“ 
einen neuen Beitrag zu ſeinen dramatiſch⸗ philoſo⸗ 
phiſchen Studien über die Ehe und die Stellung 
der Frauen in der heutigen Geſellſchaft gegeben. 
So groß if das Anſehen dieſes Propheten in ſeinem 
Lande, daß er ſich ſelbſt in einem Augenblicke, wo 
die Wahl einer neuen Landes vertretung alle Welt 
in Spannung hält, Gehör zu verſchaffen weiß. 
Man kennt ſeit lange die paradoxe Manier Dumas’ 
und erwartet von vornherein, ihn mit den gewöhn⸗ 
lichen Theater⸗Regeln und der gemeinen bürgerlichen 
Moral im Widerſpruch zu finden; aber das Publikam 
lägt ſich doch jedesmal wieder durch die Kühnheit feiner 
Anfhauungen in Erſtaunen ſetzen. Alexander 
Dumas iſt auf einem anderen Kunftgebiete in Frank⸗ 
reich, was in Deutſchland Richard Wagner ge⸗ 
weſen und noch iſt; die Franzoſen haben feit lange 
keinen ſo leidenſchaftlich discutirten, ſo heftig an⸗ 
gefeindeien, ſo viel umſchmeichelten Schriftſteller 


gehabt, wie er es iſt. Die „Etrangere“ iſt das 
Gegenſtück oder, wenn man will, die Naish Fort⸗ 
ſetzung der „Princeſſe Georges“ deſſelben Ver ⸗ 
ſaßſers; fie behandelt daſſelbe Sujet (denn ein 
anderes ſcheint Dumas nicht mehr zu kennen) vo⸗ 
einer andern Seite und mit einer Steigerung der 
Conſequenzen. In der „Princeſſe Georges“ wird 
der bloß auf Abwege N Ehemann gerettet 
und einer beſſeren Laufbahn vorbehalten; in 
der „Etrangdre“ iſt dieſer Ehemann ein dur 

und durch faules und verkommenes Subject und 
wird ohne Weiteres, nach Verdienſt wie man 
geſtehen muß, aus der Welt geſchafft, damit die 
Heldin des Stücks, ſeine Gattin, dem beſſeren und 
nützlicheren Manne, ihrem Geliebten, die Hand 
reichen kann. Dieſe Heldin iſt nicht etwa die Etran⸗ 
zere, die Trägerin der Titelrolle Die Fremde, 
welche dem Drama ihren Namen giebt, iſt eigent⸗ 
lich nur eine Nebenfigur und eine, wenn nicht in 
ſich unwahrſcheinliche, doch ſehr exotiſche Figur 
Sie iſt eine Amerikanerin, Mrs. Clarkſon, die 
Tochter einer mißbrauchten und mißhandelten 
Sclavin, und ſie reiſt bloß in der Welt umher, 
um möglichſt viele Männer moraliſch und phyfiſch 
zu Grunde zu richten, um ſo ihre Mutter zu rächen 
Sie iſt pro forma an einen Amerikaner, Clarkſon, 
derheirathet geweſen, dem fie aber ſofort art le 
gangen, und der in echter Pankee⸗Denkungsart ſich 
päter, nachdem die Ehe geschieden, als Geſchäfts⸗ 
Aſſocie mit ihr verbündet hat; die Dame if reich 
und verſteht ihre Liebhaber zu rupfen a 
Fonds arbeiten zu laſſen. Sie hat aber bisher 
alle die Liebhaber in reſpectvoller Entfernung zu 
halten gewußt und den Beinamen „la vierge du 
mal“ zu verdienen gewußt. Dieſe Dame iſt in 
Paris eben damit beſchäftigt, einen Herzog de Sept 
monts, den beſagten jämmerlichen Ehemann, no 
jämmerlicher zu machen, als er es bereits iſt, da 
begegnet ihr das Unglück, daß ſie ſich in einen jungen 
Ingenieur Gerard, der ihr von Rom her verpflichtet 


ch] um Duell heraus, 


Septmonts 
rief auf, 


wolle. 
um zur Antwort 


des Stücks. So iſt a 


Zu dieſem 


Frau, ihr die Untreue verzeihen 0 alles u u enge 
ie auf] Clarkſon ein ; 
in Wahrheit feine, or Dies ift der ſummariſche Inhalt der 

atharina wirft! die eigentlich d 
fein ganzes Sündenregiſter ginnt und 
zor und weiſt feine Forderung mit Enteüſtung] Geſpräche und gei 
urück. Dieſer Auftritt iſt eine der Capitalſcenen | aufgehalten 
lſo Mrs. Clarkſon's Plan, zeichnet a 
urch Versöhnung der beiden Gatten Gerard für] Liebe und die Ege vom wiſſenſchaft 


tung manche Sorge bereiteten und von ihr eine 
angeſtrengtere Thätigkeit erheiſchten. Dank der 
Opferwilligkeit unſerer Mitglieder und mancher 
außerhalb des Vereines ſtehender Freunde unſerer 
Thätigkeit, Dank dem treuen Eifer unſerer Armen⸗ 
pfloger und Pflegerinnen iſt es uns damals ge⸗ 
lungen, den gewachſenen Anforderungen zu ge 
nügen und eine Einjgräntung unſeres Wirkungs⸗ 
kreiſes zu vermeiden. Der Aufſchwung aber, den 


0 
Klinge von Paritz), wird jedoch — Slartfon ver⸗ 


bis 1 — durch allerlei philoſophiſche 

Salon. Unterhaltungen 
worden iſt. Bei dieſen Geſprächen 
Arzt aus, der ſehr gelehrt über die 


fig ein 
ichen Geſichts⸗ 


ich zu gewinnen, mißlungen. Gérard, der im punkte aus discutirt Daß Dumas neues Stück 


Zimmer der Her 
verhöhnt und be 


letzt erſt erkennt, in welchen Abgrund er ſeine Toch⸗ 


er geworfen, erbietet ſich Gerard's Zeuge zu ſein. 
Jetzt tritt der Amerikaner Clarkſon, ein jovialer 


gin Septmonts von dem Herzog ohne 
eidigt worden, fordert den letzteren] ponnenen Nebenſcenen, die für den Verfaſſer viel- 
und Catharinen' 8 Vater, der eicht die Hauptſache ſind, geführt wurde, iſt neben 


Unfall über die Klippen dieſer weit ausge ⸗ 


der großen Bühnengeſchicklichkert Dumas zum 
großen Theile der vortrefflichen Darſtellung zu 
danken. 


wir auch für unfern Verein von der Wiederkehr 
des Friedens hatten erwarten dürfen, blieb vorerſt 
noch aus. Es mag ſein, daß die großen politiſchen, 
foeialen und wirthſchaftlichen Zeitfragen das Inter⸗ 
eſſe des Publikums für derartige unſcheinbarere 
Beſtrebungen, wie es die eines Armen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereins find, abgeſtumpft hatten. Und 
doch ſpielen in Wahrheit dieſe beſcheidenen Be⸗ 

ebungen der freiwilligen Armenpflege für die 
Entwickelung und das Gedeihen der communalen 
und ſtaatlichen Gemeinweſen eine keineswegs 
unweſentliche Rolle. Indeß, jedenfalls iſt der 
Rückgang der Jahre 1870/73 ein dauernder nicht 
geweſen; das beweiſt uns das neue, wenn auch 
noch langſame Wachsthum der beiden letztver⸗ 
gan genen Jahre. Vor Allem aber ift die 
Thätigkeit, welche wir innerhalb derjenigen 
Grenzen unſerer Wirkſamkeit entfaltet haben, wie 


1 21 ſie uns durch ee ne und Finanzverhältniſſe 
noch geſteckt find, eine ſtets intenſivere geworden. 
Die 2 unſerer Vereins hat ſich immer 
mehr gefeſtigt, unſerer Armenpfleger ſowohl wie 
uunſer Bülrean ſind mit dem Gebiete unſeres Wir⸗ 
kens vertrauter geworden, und die, wie wir be⸗ 
Hhaupten dürfen, nicht erfolgloſe Arbeit aller 


Vereinsorgane hat in ihren Ergebniffen fortdauernd 


die Richtigkeit derjenigen Grundſätze beſtätigt, 
welche für die Emiſtezung und ee des 
Danziger Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins von vorn- 
herein maßgebend geweſen ſind, und an denen 

wir auch weiterhin feſtzuhalten gedenken. 
Eine planloſe Wohlthätigkeit, ein kritikloſes 


} 2 Almoſengeben kann und wird keine andere Wirkung 
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baben, als die geordnete communale und freiwillige 


At menpflege lahm zu legen, den Armenetat auf 


eine ſchwindelhafte Höhe zu treiben und eine für 
Publikum überaus läßige, die ärmere Be⸗ 
völkerung allmälig und ſicher demoraliſirende 


Straßen⸗ und Hausbettelei ſyſtematiſch groß zu ziehen. 


Wir haben in unſerer achtjährigen Vereind⸗ 


a. tbätigfeit genugſam Gelegenheit gehabt, zu beob⸗ 
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achten, wie ungern ſich oft unſere Unterſtützungs⸗ 
Candidaten der genauen und ſtrengen Kritik unter⸗ 
werſen, welche wir an jedem Unterſtützungsgeſuche 
u üben gewohnt find, wie unbequem wielen unſerer 

fleglinge, wenigſtens im Anfange, die Anſprüche 
ſtad, weiche wir an ihre Wrrtaſchaftlichkeit, 
Ordnungeliebe und Reinlichkeit ſtellen. Es ift 
uns durchaus nicht zweifelhaft, daß nicht Wenige 
von ihnen es vorziehen würden, ſtatt von den 
Inapp bemeſſenen und ſtreng controlirten Unter⸗ 


ſtützungen unſeres Vereins wieder von einer all⸗ 
ki 


Bettel⸗ und Almoſenfreiheit Gebrauch 


machen zu können. Wer aber in mißbräuchlicher 
Grutherzigkeit durch ein unüberlegtes und uncontrolir⸗ 
bares Almoſenſpenden dieſer Neigung zum Betteln 


0 Karge chli Beben 
* anche ehrliche Arbeit, 
* fociale Verantwortlichkeit nicht verhehlen, meld: 
nimmt. 

Wir werden unterdeß in dem Beſtreben weiter 


Dosch le wer enen Gewerbe 3 
* telei zu einem Gewerbe zu machen, 
und Hauk keitelei 3 vielleicht beſſer ernährt, K 


der möge ſich auch die 


er damit dem Gemeinweſen gegenüber auf fi 


arbeiten, auch bei denjenigen, welche der Unterſtützunz 


und der Almoſen nicht entbehren können, noch fo 


Ei 
x 


viel eigene chafts 


Thätigkeit und eigenen Wirthſ 


machung. 


zu retten, als möglich if, — unbeirrt durch die 
Sentimentalität mancher weichen Seelen, welche 
für rar a halten, was auf dem Gebiete 
der Armenpflege die einzig echte Wohllhätigkeit 
An unſere geehrten Mitbürger und Mit⸗ 
bürzerinnen aber richten wir, wie wir es feit nun⸗ 
mehr acht Jahren bei unſerer Berichterſtattung 
gethan haben, die Bitte, uns durch ihre Mitglied⸗ 
ſchaft in der E⸗füllung unserer Aufgabe unterflützen, 
zum Mindeſten aber unſern Beſtrebungen ncht 
entgegen wirken zu wollen. Wer nicht gewillt oder 
nicht in der Lage iſt, für die Zwecke des Armen⸗ 
Unterſtützungsvereins directe Beiträge zu leiſten, 
der möge doch dieſe Zwecke dadurch fördern helfen, 
daß er der Bettelei wenigſtens keinen Vorſchubd 
leiſtet, vielmehr die Almoſen⸗Candidaten an unſer 
Büreau verweiſt, welches beauftragt iſt, für jedes 
Unterſtützungsgeſuch, ohne Unterſchied, ob ihm 
daſſelde von einem Vereinsmitgliede oder von 
anderer Seite überwieſen wird, die erforderliche 
Prüfung zu veranlaſſen. Wir können dabei zugleich 
mit lebhaftem Danke anerkennen, daß in den beiden 
letzten Jahren bereits von einer derartigen Mii- 
wirkung unſeres Büreaus vielfach Gebrauch gemacht 
worden if, — wie wir glauben dürfen, zu beider⸗ 
ſeitiger Zufriedenheit. a 

Der Verein zählte in 1875 1086 Mitglieder 
mit 13 888 Mk. 48 Pf. Beitrag. Als Armen⸗ 
pfleger waren 54 Männer und 29 Frauen thätig 

Die Zahl der durch den Verein unterſtützten 
Familien war 594 mit 310 ſchulpfli htigen und 
202 noch nicht ſchulpflichtigen Kindera, an welche 
im Ganzen verabreicht wurden: 23 573 Brode, 
7797 Portionen Kaffee (die Por ion = ½ Pfd. 
Kaffee und = ½ Pfd. Cichorien), 21119 Pfd. 
Mehl, 112 Liter Milch für kleine Kinder, 130 
Hemden, 8 Kleider, 39 Unterröcke, 17 Frauenjacken, 
5 Paar Frauerhoſen, 23 Knabenjacken, 35 Paar 
Knabenhoſen, 85 Paar Schuhe, 68 Paar Holzpan⸗ 
toffeln, 32 Paar Strümpfe, 17 Bettbezüge, 11 
Beltlaken, 9 Strohſäcke und 1 wollene Decks. Mit 
Näh⸗ und Strickarbeit waren 27 Fa auen beſchäf⸗ 
tigt und an dieſe 340 Mk. bezahlt. 

Das Geſammt⸗Vermögen des Vercias beſtand 
alt. 1875 in dem Kloſe'ſchen Gtiftungs-Gapital 
oon 12 000 Mk, Geſchenk zin sbar angelegt 180 
Mk., in einem Saldo baar in der Kaſſe 1074 Mk. 
74 Pf. und Beſtand an Lebensmitteln und Klei⸗ 
dern 691 Mk. 14 Pf. 

Der Kaſſenbericht ergiebt in Einnahme und 
Ausgabe 16 415 Mk. 96 Pf. 


Bermiſchte s 
Breslau, 17. Febrnar. Der Verfertiger der 
Höllenmafchine, welcher dieſelben in der Abſicht ver⸗ 
ſandte, um das Leben einer hier wohnenden Familie zu 
gefährden, iſt ermittelt und ſieht ſeiner Beſtrafung eut⸗ 
egen. ie Polizeibehörde fahndet indeß noch in der⸗ 
elben Angelegenheit auf einen 


— 


apuscynsky, 
der Bezeichuung „Unicum“ verſehen find. 


Weglaſſungen und Zuſätzen, wie fie durch die Natur der 
Oper bedingt find, zu voller muſikaliſcher Geltung ge⸗ 

racht. Die Muſik iſt voll dramatiſchen Lebens, und 
namentlich die Charaktere Petrucchio's und Katharineus 
ſind mit außerordentlicher Wärme und Wahrheit dar⸗ 
geftellt; der Tonſetzer ſteht auf der Höhe der gegen 
wärtigen Muſik, welche nirgends mehr die ihr von Wa a 
ner gegebene Richtung verläugnen kann; aber er ift nicht 
ihr Sklave und hat den Muth in Melodie und Me⸗ 
lodieführung ſelbſtſtändig zu fein. Der Hauptvorzug liegt 
ganz entſchieden in dem orcheſtralen Theil, der in ſeiner 
vollſtimmigen ee nicht ſelten den vocalen 
überwuchert — die ſchwache Seite beſteht in den Chören 
und Enſembles, welche nirgends 
recht hinauskommen. 


Arbeiter Wilh. Fr. Otter, S. — 5 


mann Jul. Emil Maximilian Mohr, S. 
geſell Wilh. Szillat. S. 
mann, 


Träger 12,50—17 . loco der 50 Kilogr. je nach Di⸗ 


menſtionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu 


auzwecken ge⸗ 


ſchlagene 6,00—6,50 K, zum Verwalzen 4,30—4,75 A 


— Engl. 


gramm loco 


Neu fahrwaſſer, 18. Febr. 
Augekommen: 


Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 80 , 
Coaks 70—75 . 
„Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,40—1,75 K. ½ 50 Kilo: 


Yr 40 Hectol. Schleſiſcher ud 


hier. 

Schiffs Liſten. 

Wind: SO. 
George Lind, Lamm, Pillau, leer. 
Nichts in Sicht. 


über den Anlauf ſo[Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Februar. 


Neid gen deln Dausiscn Ftamhekeusr rg. 8.17. . . v. 17. 
Aymslänagen Keim Danziger Sienbebamr. eigen | Pr Sr. (% cob. |105,101105 10 
Am 18. Februar. elber | r. Statsisist| 23,20 93 20 
Geburten; Kaufmann Meyer Wolffberg, S. — | April⸗Mai 193,50 194 [au. 8 d. Sf 84 84 
leiſchermeiſter Joh Juni⸗Juli 201 202 do. 4% vo. 94,60 94,60 
Herm. Fenski, T. — Diener Auguſt Wichert, T. — Noggen 5 do. % 86. 101,70101.70 
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Schloſſer⸗ Mai⸗Juni 149 148,50 -22.1201,50)199 
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RUHDL April⸗Mal 64. 65 oer Grebttans. 313 313 


1 unehel. T. 

Aufgebote: Wachtmeiſter Carl Arno Ferdinand 
Schäfer mit Caroline Friedericke Clara Keil. — Schuh⸗ 
machermſtr. Wilhelm Louis Theodor Wolwe mit Roſalie 
Mathilde Amling. 

Heirathen: Arb. Friedr. Jacob Boltz mit Laura 
Louiſe Dorothea Krauſe. — Bäckergeſell Friedr. Otto 
Stempel mit Louiſe Amalie Schaumann. — Steuer⸗ 
mann Maximilian Engen Boljahn mit Emilie Helene 
Bertha Krohn. — Arb. Carl Unruh mit Wilhelmine 
Kcajewski. 


Sptbr.⸗Oct. 64 


Spiritus lo 
April⸗Mai 


Ang.⸗Sptbr. 50,50 50,70. Bantnsten 


ung. Schaß⸗ A. 


64,70 Danz. Bankvereiu 55,20] 55 

Des Süderrent⸗ 54,60 64,60 
46,40 46,60 uf. Banknoten 264,45 264,30 
176,751176.25 
— 120,265 


co 


II. 92 91,50] Beckſelers. Bond. 


Ungar. Staats⸗Oſts.⸗Vrior. E II. 65,50 


Meteorol. Depeſche v. 18. Februar, 8 N. M 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bemerk 
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53 J. — T. d. Schloſſergeſ. Wilh. Borchert, 11 M. . ee: 7511 SSW mäßig woll * — 
©. d. Arbeiter Guſtav Böhme, 3 M. — ©. d. Maler | 22 Mathien — SW fan Dun 11 2 
Jul. Joh. Hannmann, 1 J. 6. M. — T. d. Schmiedegeſ. .. 15 athieu . 788.8 5 lach Ip = 27 ) 
Ferd. Szemkus, 8 W. — Maurer Aug. Friedr. Nuß, Held cr ISCH ſchw 0 5 
39 3. T. d. Arbeiter Joh. Gottl. Wölke, 3 M. — . u 17519 SS mäß Win ) 
Sr er Tuluweit, 21 J. — Florentine Nehring Chriftian and 745.3 SSS mäßig wolkig 14 
geb.’ Meſing. 55 J. Saparanda. 7 8 mähig eb. 1138 
: olm . 755 — fti ed. — 
„Eiſen, Kohlen und Metalle Pete bug 758,5 N ful bed. —142 
Berlin, 16. Februar. (Orig.-Ber. der Bank und Moskau 756,5 N ſtille klar —24.9 
ndls.⸗Itg. von 1 Had ra.) Kupfer. Hiefiger | Wien 55.4 W friſch Regen 9,0 
Mean für engliſche Marken 89.90 A. dee 50 Klose.) Memel 753,1 N ſtille wolkig — 9,3 
tansfelber Rafſinade 92,50 K {a too aclſoſen Nenfahrwaſfer 785, S8 ftille' e deb. — 3,0) 
ge Detail⸗Preiſe 34 „ höher. — Bruchkupfer. Swinemünde. 7514 SS leicht Nebel 1.8 
e nach. Qualität 76-80 d 7 50 Kilogr. loco. — Hamburg. . 751,7 W leicht Nebel 55 9) 
Banca zinn 91—94 K. e 50 Kilogr. Prima Lamm⸗ E 749,4 SW ſchwach ded. 17 
zinn 87 — 90 M e 50 Kilogramm. Secunda — Erefeld a 756, WSW fr.ich wolkig 10,0 5 
Bruchzinn 75 * — Zink In Breslau W. B. aſſek 753 7 WSW leicht wolkig 11,8 
von Gieſche's Erben 24,75—25 F., geringere Marken Carlsruhe 761.1 SW ; bed 10% 
24— 24,50 K der 50 Kilogr. In London 25 L 105. Hier | Berlin 7552 SSd mäßig Regen 4. 
am lage erſtere 26,50—27,50 Au, letztere 2626.50 A Leipzig. 250,3 S ſch ach bed. 74 
Sruch Ji Br 2 e Nr I Bresſan . 750,8 SSW leicht Nebel 2.1 0 
» Bi — loco. — ei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 1) See ruhig. ) Regen 13 MM., See faſt unru⸗ 


ab Hütte 21,25 —22,75 K 9½e 50 Kilogr. Caſſe. Loco 
hier 23—24 (. Harzer und Sächſiſches 24 bis 
25,00 . Spanuiſches Rein und Co. 27 . 
— 9 55 81470 = ae 50 7 
— Roheiſen. Hieſige gerpreiſe für te und b 

ſchottiſche Marken 9540 N En . bis 


| 61 30 Al. Gießerei⸗ 
Graues 


hig. 3) Regen 1 MM., 
unruhig. 5) See 


See leicht 


N bewegt. ) See 
leicht bewegt 6) 


Trüber feiner 


Regen. ) Geſtern anhaltender Regen. ) Regen. 


Der Nenbau eines an anf 
dem Förſter⸗Eab'iſſement Mallentin fo 
5 * vergeben werden, und ſteht 
zu au a - 
Bienfiag, den 29. Februar c, 
. ormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
gaſſe No. 15, Termin an Die Bedingun⸗ 
5 n Beichnung und Koſtenanſchlag 
8 en daſeſbſt eingeſehen werden. Offer 
ten find bis zur 
ſelbſt abzugeken. 
anzig, den 17. Februar 1876. 
Der Bau ⸗-Inſpektor. 
Math. (641 


Bekanntmachung 
Der Neubau eines Stallgebäudes auf 
| deu Körfter-Gtabliffentent Schönholz ſoll in 
Submiſſion vergeben werden und ſteht 
hierzu auf 

Dienſtag, den 29. Februar er., 

33 Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
galſe No. 15, Termin an. Die Bedingungen 
nabſt Koſten⸗Anſchlag und Bauzeichnung 
können daſelbſt eingeſehen werden. Offer⸗ 
ten find bis zur Terminsſtande bei dem 

Anterzeichneten einzureichen. 

Danzig, den 18 Februar 1876. 
Der Bauinſpektor. 

Math. 


erminsſtunde ebenda⸗ 


— 


* 


(6475 


en 


hen daſelbſt eingejehen werden. — Offerten 
ſind bis zur Terminsſlunde bei dem Un⸗ 
b rrzeichneten einzureichen. 
Danzig, den 18. Februar 1876 

Deer Bau- Inſpector. 
8 Nath (6474 


Nothwendige Subhaſtation. 
Der den Beſitzer Miohael und Jo- 
_ Rephine geb. Lempkowska-Mal- 

kowskl’ihen Eheleuten gebörige in 
Hentomie belegene, im Grundbuche von 
Ventomie sub No. 12 verzeichnete Bauern⸗ 


ſoll 

am 22. April 1876, 
81 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem 5 aste 8 
der Zwangsvollſtreckun erſtei n 
des theilt über die Ertbeilung des Zu⸗ 


ge i 
am 26. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
rem Gerichtszimmer No. 1 verkündet 


1 us beträgt das Geſammtmaaß der der 
* Grundſtener unterliegenden Flächen des 


zur Gebäudeſteuer virxan'agt wor⸗ 
20369, 3; Nutzungswerth nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 120 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaub'gte Abſchrift des 
Grundbuc blattes und andere daſſelbe an⸗ 

ehende Nachweiſungen können in unſerem 
Geſchäftelocale Bureau III. in den Vor⸗ 
mittagsſim den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
zeltend zu machen haben, werden hierdurch 
apigeforbert, dieſelben zur Vermeidung der 
25 cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 5 


Pr. Stargardt, den 11. Februar 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (6432 


. BEENER N GEI 
Rothwendige Subhaſtation. 

Das bem Tiſchlermeiſter Otto Frost 
gehörige, in hieſiger Stadt belegene, im 
Grundbuche von Neuſtadt Blatt No. 171 
verzeichnete Grundſtück fell 

am 20. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs e eee und das 
Urtheil über die heilung des Zu⸗ 
ſchlags > 
am 24. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
leichfalls an hieſiger Gerichtsſtelle ver⸗ 
ündet werden. 

Es PER der Nutzungswerth, nach 
welchem die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer 
veranlag worden: 279 N. 

Der das Grundſtück betre 
aus der Steuerrolle, 
Grundbuchblottes und andere daſſelbe an⸗ 

ehende Nachweiſungen können in unſerem 
Geſchäftelolale eingeſehen werden. 

Alle Dieienigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
Pub dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Neuſtadt (Weſtpr.), d. 13 Febr. 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Für die ſtädtiſche höhere Töchterſchule 
ſoll zum 1. April d. J. ai 800 Mu Gehalt 
eine Lehrerin angeſtellt werden, welche 
ihre Befähigung zur Ertheilung des Turn⸗ 
unterrichts durch eine in Berlin abgelegte 
Prüfung nachgewieſen bat. Die Lehrerin 
hat außer dem Turnunterr echt auch Unter⸗ 
richtsſtunden in den weiblichen Handar⸗ 
beiten zu g ben. Meldungen werden bis 
zum 1. März erbeten. 

Graudenz, den 13. Februar 1876. 


er Magiſtrat. 


ende Auszug 
chrift des 


(6430 


um 
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. = 

Neuſtadt W.⸗Pr., den 1}. Februar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 

No Menne 

Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 12. iſt am 14 
Februar 1876 2 5 

I. in unſer Firm nregiſter ei getragen, 

daß der Kaufmann Solo Block zu 

Kattowitz in die hieſige Zweignieder⸗ 
laſſung der in Kat owitz beſtehenden 
Handlung „Adolph Redlich“ als 
Thei nehwer eingetreten iſt und 
in uu ſer Geſellſchaf sregiſter unter 
No. 81 eingetragen worden, daß die 
Handelsgeſellſchift „Adolph Redlich“ 
in Kattowitz ſeit dem 1. Januar 1876 
am hieſigen Orte eine Zweignieder⸗ 
en unter derſelben Firma errich⸗ 
et ha 


Die Geſellſchafter ſind? 
1) der Kaufmann Moritz Block 
in Bauthen O/ S., 
2) der Kaufmann Salo Block zu 
Kattowitz. 5 
Thorn, den 14. Februar 1876. 
Königl. Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Proelama. 


Gegen die unverehel. Caroline Kubicka 
aus Fittowo iſt nach Jahalt des BVe⸗ 
Wal des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu 

öbau vom 13. Jali 1873 auf Grund 
der Anklageſchrift vem 29. uni 1875 die 
Unterſuchung wegen Diebſtahls eröffnet 
worden. 5 

Zur öffentlichen Verhandlung der Sache 

iſt ein Termin auf 8 

den 14. Juni 1876, 
Mittags um 12 Uhr, 5 

im Verhandlungszimmer No 22 des Kreis⸗ 
erichtsgebäudes hierſelbſt angeſetzt worden. 
Pie ugeklagte wird aufgefordert, in 
dieſem Termine zur vetpeienten Stunde zu 
erſcheinen und die zu ihrer Vertheidigung 
dienenden Beweismiſtel mit zur Stelle zu 
bringen. oder ſolche unter beſtimmter An⸗ 
gabe der dadurch zu beweiſenden Thatſachen 
dem Richter ſo zeitig zum Termine anzu⸗ 
eigen, daß ſie noch zu demſelben herbeige⸗ 
bolt werden können. = a . 

Im Falle des Ausbleibens wird mit der 
Unterfuhung und Entſcheidung über die 
Anklage in contumaciam verfahren werden. 

u dieſem Termine ſind die Zeugen der 
Anklage vorgeladen. 2 
Liban, den 31. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
J Abtheilung. 


Bekannt machung. 


Am 16. October 1876 verſtarb zu Ham⸗ 
burg Frau Chriſtine Friderike Weynert oder 
Weinert, geborene Cornelſen, des am 11. Oc- 


I 


— 
7 


3 Mor 


Nach Anordnung verſchiedener Legate ſetzt 
die Teſtatricin ſodann ihre Schweſter, Wittwe 
Anna Eliſabeth Elsner, geborene Cornelſen, 
zur Univerſal⸗Erbin des übrigen Nachlaſſes 
ein, und ernennt Johann Chriſtian Adolph 
Heinſon zum Teſtaments⸗Vollſtrecker, welchem 
alle zur Vertretung und Regulirung des Nach⸗ 
laſſes erforderliche Macht und Gewalt, nament⸗ 
lich auch die Befugniß ertheilt wird, alle zu 
dem Nachlaſſe "gehörenden Hypothekpoſten, 
Staats⸗ oder ſonſtigen Schuld⸗Documente, 
gleichviel, ob ſie auf den Namen der Teſtatricin 
oder noch auf den Namen des verſtorbenen 
Ehemannes derſelben geſchrieben ſtehen, auf 
ſeinen alleinigen Conſens um- und wegſchrei⸗ 
ben oder tilgen zu laſſen, ſowie Clauſeln an⸗ 
zulegen und wieder aufzuheben. 

Das Niedergericht hat demzufolge au 
Anhalten des Johann Chriſtian Adolph Hein ii 
als Teſtaments⸗Vollſtreckers der vorgenannten 
Chriſtiane Friderike geborenen Cornelſen, des 
Anton Weynert oder Weinert Wittwe, ein 
Proclam dahin erkannt: 


daß Alle, welche an den Nachlaß der 
am 16. October 1875 hieſelbſt verftor- 
benen Chriſtian Friderike, geb. Cornel⸗ 
ſen, des verſtorbenen Anton Weynert 
oder Weinert Wittwe Erbanſprüche oder 
ſonſtige Anſprüche oder 9 
irgend welcher Art erheben, oder welche 
den Beſtimmungen des am 10. Mai 
1875 von der Erblaſſerin errichteten, 
am 4. November 1875 ordnungsmäßig 


Deutſche Seewarte. 


publicirten Teſtamentes, namentlich der 
darin enthaltenen Wiederaufhebung des 
früheren, mit ihrem Ehemanne gemein⸗ 
ſchaftlich errichteten Teſtaments vom 
16. Januar 1846, ſowie der dem 
Imploranten ertheilten Befugniß, alle 
zum Nachlaſſe gehörenden Hypothekpoſten, 
Staats- oder ſonſtigen Schuld⸗Docu⸗ 
mente, einſchließlich der noch auf den 
Namen des vorftorbenen Ehemannes 
der Erblaſſerin geſchrieben 9 5 
auf ſeinen alleinigen Conſens ums oder 
wegſchreiben oder tilgen zu laſſen, 
widerſprechen wollen, ſchuldig ſeien, 
ſolche An⸗ und Widerſprüche bis zum 
20. Juni 1876, als einzigen und perem- 
toriſchen Termin, und zwar Auswär⸗ 
tige durch gehörig legitimirte hieſige 
Bevollmächtigte im Niedergerichte an⸗ 
anzumelden und demnächſt zu recht⸗ 
fertigen, bei Strafe des Ausſchluſſes 
und ewigen Stillſchweigens. 

Hamburg, den 1. Februar 1876. 

Zur Beglaubigung: 
N. Rendtorff Dr., Actuar. 


Die Lieferung der pro 1876 für die 
Königliche Eiſenb hn. Lommiſſion zu Danzig 
erforderl chen Schreib mater alien und Bu⸗ 
reaubedürfn ſſe ſoll im Wege der öffentlichen 
Subnilfion verdungen werden. 


Die Offerten 
e bmiſſt 
Submiſſion auf Lieferung von 
Efndah ee für die Königliche 
ſenbahn⸗Commiſſio Danzi 
a iſſion zu Danzig 

bis zu dem 


am 29. Februar 1826, 
. Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Cent al- Burcau (Bahnhof lege 
Thor) anſtehenden Termine az uns franco 
einzuſenden. 
Die Submiſſio. goedingungen in welchen 
ie erforder ichen Materialien ſp ciell ar⸗ 
3 geben, liegen in unſerem Cen ral⸗Bureau 
zur Einſicht offen, werden auch auf porto⸗ 
freien, an unſern Bureau⸗Vorſteher Pillath 
hierſelbſt zu richtenden Antrag gegen 50 5 
Copialien mitgetheilt. 
Danzig, den 17. Febeuar 1876. 


önigliche Eiſenbahn⸗ 
Commiſſian. 5 


a el SE 
SDneei 1 m 
Sprrialarz‘ Dr.med. Moyer, 
„ Berlin, Leipzigerftraße 917 

heilt auch brieflich Sypdilig, Geſchlechts⸗ 
Dean 2 en ſelbſt in den 
artnackigſten Fallen, mit ftets ſicherem u 
ſchuellem Erſolge. (857 „ 


ind verfi-gelt mit der 


Bau⸗ und Nutzholz⸗ 
Auction. 


Am Donnerſtag, den 24. Februar in’ 2 
b. J., Vormittags von 10 ühr ab, des aus der Lewin 'ſchen Coneurs maſſe erſtandenen Lagers 
ſollen aus der herrſchaftlich Hammer⸗ 


feiner Forſt ca. 5000 Stück kieferne Bau⸗ zu gerichtlichen Taxpreiſen. 1 


und Nutzhölzer unter den üblichen Be⸗ Es kommen heute RER a 

i 5 ben. zum vollſtändigen Ausverkauf: Ein Poſten Corſets 

e öffentlich meiſtbietend verkauft e e e in a den, leisen, Verlei, Ara 
. 3 accaſchnur, Damen⸗ und Kinderſchürzen, leinene Herren⸗Kragen, 

Der Termin wird im hieſſgen Bureau Manſchetten, Kragbänder, wollene Hemden, eugliſche Stricbaumwolle, 


Maſgaßliſen eingefehen e auch die Estremadura, wollene und halbſeidene Kleiderbeſatzſpitzen, ſowie allerlei 


Die Hölzer liegen in der Nähe des 
ößbaren Zahnefluſſes, die nächſte Eiſen⸗ 
ahnſtation iſt Linde an der Oſtbahn. 

ie Verwaltung zu Schloß 


Hammerſtein in Weſtpreußen. 


Auction. 


“Breitgaſſe 124, vis-à-vis der Kohlengaſſe. 


Ingenieur, gerlohtlicher Sachverständiger und vereideter Taxator, zu 
liefert Pläne, Kostenanschläge, Gutachten und Taxen für Maschinen, 
Fabrikanlagen und Feuerungen für sämmtliche Brennmaterialien 
und übernimmt auch die betr. Bauausführungen. (4166 


Dienſtag, den 22. d M., tor PETE e 88 8 

9 ge Befreiung 88 8 
von Morgens 10 Uhr an, beab⸗ von Erkaeltung Il NASALINE GLAIZE (Schnupfpulver) > E 
ſichtige ich von meinem Grundſtück vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnupfens und bezweckt eine freie [ 83 
Mirotken, 1 Meile von Czer⸗ Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle Brustbeklemmungen. Biaehriger | & 23 
winsk, circa f Erfolg. — General-Depot bei ELNAIN Cie, Frankfurt a/M. Pr.l’Sch; A. 22 8 


150 Klafter Torf 


gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen, wozu ich Kauf⸗ 
liebhaber hiermit ergebenſt einlade. 
Münſterwalde, 16. Febr. 1876. 
S. nter. 


Q; Hamburg-Amerikanische 
x ‚Packetfahrt- etien-Gesellschaft. 


Direete Poft⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Rework, 


Häver anlaufend vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Hampfſchiffe 
Klopstock 23. Februar. Wieland, 8. März. Cimbria, 22. März. 
Lessing, 1. März. Herder, 15. März. Gellert, 29. März. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 1. Eaiüte u. 500, II. Calüte A. 300, Zwiſchendeck &. 120. 
Für die Weltansſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin⸗ und Herreiſe 
ausgegeben und wird das Dampfſchiff Hammonla am fl. März dorthin expedirt. 
Zwischen Hamburg und Weſtindien, 
Havre, event auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
und Weſtküſte Amerikas. 
Saxonla, 27. Februar. — Rhenania, 13. März. — Allemannia, 27. März. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General- Bevollmächtigte 
August Bolten, W ni. Miller's Nachfg. in Hamburg. 
k (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80 


und E. Haubuß in Stettin. 
Auction. 


Montag, den 21. Februar 1876, Mittags 1 Uhr, wird der Unterzeichnete 
im hieſigen 7 Stück öffentlich meijtbietend verſteigern _ 
37 Stück Aetien der Danziger Schifffahrts⸗Aetien⸗ 


Geſellſchaft, a Mrk. 300. 
Ehrlioh. 


Damen⸗ 
und Kindergarderobe 


wird ſauber und nach den neueſten Muſtern 
angefertigt 
Altſtädt. Graben No. 68, 1 Tr. 


Or 
Stahldrahtbürften für 
Röhrenkeſſel, 


dauerhaft gearbeitet, hält in allen Di⸗ 
menſionen vorräthig 


Oscar Krobitzsch, 
Leipzig. 


En engliſches Eiſenhaus ſucht einen 
Vertreter für den Verkauf von Blechen, 
Stabeiſen, Röhren und ähnlichen Artikeln 
für Maſchinen⸗, Schiffs⸗ und Eiſen⸗ 
bahnbau. Off. mit Referenzen u Angabe 
von etwaigen ſonſt innehabenden Agenturen 
u H. e. 0669 an die Annoncen⸗Expedition 
von Maasenstein & Vogler in 


amburg. 
Cine Dampfihneidemüble, 


liegende Wolff ſche Maſchine von 12 Pferde⸗ 
kraft, mit doppel und einfachem Gatterriemen⸗ 
Betrieb, iſt zu verpachten. Dieſelbe liegt un⸗ 
mittelber am Oberländiſchen Kanal und der 


Pr 


6 Polytechnicum Langensalza, 
. Königl. cone. höhere techniſche Lehranſtalt 


Alles zu gerichtlichen Tarpreifen W 


6285 


100 Petroleum⸗Gebinde Ein an 
Ausverkauf feinken haln. Kientheet, 


Gutsbeſitzer Elohstaedt-Pien 


per Oftromekto. 


Hektar Land, 


2 2 16460) 
Breitgaſſe No. 124, vis-à-vis der Kohlengaſſe In Baidan bei Dirſchau iſt ein herrſchaft⸗ 
liches Haus mit 6 heizbaren Räumen, 
Küche, Keller, Geſindezimmer und Garten, 
auf Wunſch auch mit Stallung, vom 1. April 
reſp. 1. Mai cr. ab zu vermiethen. Miethe 
409 M. oder mit Stall 450 A. Refl 
ſich an R. v. Kries auf Waezmirs 
Nähmaterialien. bei Dirſchau zu wenden. 
gen Aufhebung der mennonftiſchen 
Glaubensfreiheit bin ich entſchloſſen 
nach Amerika auszuwandern, und beabfich⸗ 
tige dieſerhalb meine Beſitzun 
Ireen ee da  Nennianetr 107 Gebe = heit Grund: und Geb 
zum 1 a ebäuben, jährlicher Grund: u ebau 
Albert Pütsch, Berlin S., Oranienstr. 627, |: 4 A., feier Speer #41, K. 
verkaufen, wozu Käufer in den Vor⸗ 
mittagsſtunden der Wochentage einlade. 


Ge. Mausdorf, bei Altfelde. 


Penner. 


Eine Bäckerei, 


oder auch eine rentable Gaſtwirthſchaft 
wird zu pachten geſucht. 
die Expedition dieſer Zeitung. (6356) 


= Güter 


Von wem? ſagt 


Wohn⸗ und Wirihſchaftsgebäuden, iſt mit Cineldr un |; Dame von un 
eckſel⸗ welche mit Buchfübrung und Cor⸗ 


5 „ ee iltniſſe] reſpondenz vertraut, wünſcht entweder alt 


I 


am hieſigen 
eierei, neuen 


ſtändiges junges 
Mädchen l 


wird zur Stütze der Hausfrau auf einem 
kleinen Gute geſucht. 

Offerten werden unter 6287 in der Exp, 
dieſer Ztg erbeten. 

3* ſofort ſucht einen als zuverläſſig 


empfohlene 


Wirthſchaftsbeamten 


efl bel. nach perſönlicher Vorſtellung und Rück⸗ 
Brice das Dom. Schurow bei Pottangow. 
Briefliche Anfragen bleiben unberückſichtigt 
Ein junges Mädchen, mufſkaliſch, gegen⸗ 
wärtig in Stellung ſucht zum 1. April 

neues Engagement zur Stütze der Hausfrau, 
gun Unterrichten in der Muſtk, ſowie in den 
nfangs gründen der Schulwiſſenſchaften 

Adr. w. u. 6273 in der Exp. d. Ztg. erb. 
wi 
Ein junger 21 

20 Jahre alt, mit guten S en, 
der deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache mächtig, jetzt ineinem Getreide ⸗ u. 
Holzgefchäft Dänemarks thätig, ſucht in 
einer norddeutſchen Hafenſtadt 3 
9 1 * oder ähnlichem Geſchäft per 1. 

ai d. J. 

Hierauf Reflectirende wollen gütigft ihre 
were 8 — eg an a 
ar die Hrren mon ne 1 
Hausvoigte platz 13, einſenden. Rb 
P 


Ein junger Mann 


mit dem Einſ.⸗Freiw.⸗Zeugniß und mit 
kaufmänniſchen Vorkenniniffen ſucht zum 
1 April eine Stelle im Comtoir der 
Waaren⸗Branche. Gefällige Adreſſen wer⸗ 
den unter No. 6473 in der Exped. dieſer 

Zeitung erbeten. 


ſolche oder als 


e 
Exped. biefer Zeitung erbeten. 


Eine Erzieherin, 


die bereits fünf Jahre unterrichtet hat, 
ſucht zu Oſtern oder ſpäter eine anderk 
2] Stelle. Gefällige Adreſſen werden unter 
No. 6479 in der Exped. dieſer Zeitung 


Herrmanozyk, 
Mewe. 


200 Centner 


ſehr guter Holſteiner Käſe wird in 
rößeren oder kleineren Poſten zu billigen 
Breiten offerirt; auch 


obe⸗Käſe abgegeben. 
- a tels, 


Im Görtz'ſchen Hauſe, 


werden 


Dirſchau. 
Cbauſſeeſtraße 206, 


nahe der Poſt, 1 Treppe. 


erbeten. 


Engagement. 

Einen erfahrenen Hofmeiſter für innere 
und Äußere Werthſchaft ſucht m“ ſofortigen 
Antritt oder ſpäteſtens arien d. 

egen gutes Honorar das Gut Waldowken 
ei Pr. Stargardt. 6436 


einzelne] A. K. poſtlagernd Grauden erbeten. 


Stelle⸗Geſuch! 


Ein erfahrener Brenner in mittlerem 


für Maſchinen , Mühlen, Spinnerei Techniker, ſowie für Architekten, 
Ingenieure und Bautechniker überhaupt, in Verbindung mit Curſen zur Vor⸗ 
bereitung für den einjähr. n und einer Vorſchule unter Lei⸗ 
tung des Herrn Schulrath Looff. An den getrennten Abtheilungen der 
. unterrichten 12 Fachlehrer; den Vorſitz im Curatorio führt Herr 
andrath v. Marschall. Für das weitere Fortkommen der Abſolventen wird 
von Seite der Anſtalt geſorgt. — Trotz der bedeutenden Frequenz iſt der Lebens⸗ 


unterhalt billig f — 
Beginn des Sommerſemeſters am 20. April. Proſpect unentgeltlich und 5 


Thorn ⸗Inſterburger Eiſenbahn in der Nähe 
großer königlicher Forſten. 
Oſterode in Oſtpr. 


August Wolff, 


hlenbeſitzer. 


Von den J. Spode'ſchen Erben bin ich 
beauftragt, ihre in Gr. Zünderfelde 
belegene Beſitzung von 3½ culm. Hufen 
157 Fe ic rief 1 1 Sur ge Ber 
iebhaber ieſerhalb an mich zu werben. 
en Tela er, Gr. Zünderfelde. 


Freiwilliger Verkauf. 
In Folge Separation beabſichtigen die 
erren S. Indel & L. Loll ihr zu Memel, 


% Deutihland allgemein beliebten 
tiedrichsrhede No. 2—13 belegenes Dampf⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement freiwillig zu verkaufen 


4 


freo. durch den Director . 
H. 0367]4844) Dr. Kirchner. 


Zur Weinhändler, Nedeuxatenre, Conditoreien ze. empfehle den in ganz 


dd 
„Frankfurter Champagner 
Das Etabliſſement liegt in unmittelbarer a H. 2. —. pr. Flaſche incl. Glas und Kiſte ab hier per comptant in Original⸗ 
Nähe & Rechter 17 85 bu 10 0 Packungen von 12, 20, 25 und 50 Flaſchen, — ebenſo 

ſtadt mel; mit der Stadt Memel ver-| _ er 7 7 
bindenden Chauffee, umfaßt ein Areal von 187 w 4 

50 Morgen i 5 85 „ “u ein ein am 1 ner — 
ärten und iſt bebaut mit eine Folzeampt in denselben Packungen & M. 2. 50 3 pr. Flaſche incl, Glas und Stifte ab hier per 
kee abel; bie [Abrlih 8501 5 eomptant. Bei größeren Partien gewähre angemeſſenen Rabatt. — Aufträge werden 
Schock een — Serner Werra 0. Schultz in Mainz 4. Rhein. 
mit einer Dampfinochenmahlmüßhle, welde | —_—————— —ͥ! —:HD.— 
2 0 Sir come a et m Milner’s feuerfeste 5 0 Pr oc ent 
verarbeitet. Beide en, — 
bie . En befinden ſic n be f. 5 . Schutz 
d ebaut und befinden ſich in beſtem 0 nn 5 
Fe Die Maſchinen find Sonde gegen Feuer und Diebe. Allgemein pränumerand. Ver dienst. 
onftruction und ift die der Ho ichneide- in Gebrauch bei allen grossen englischen e e . 
mühle eiſt kürzlich mit neuem Cylinder, Häusern für Aufbewahrung von Geld u.] Große Anforderung igen mich 
Regulatoren und Keſſel verſehen. Das In, Juwelen. Für deren Sicherung gegen mein ſeit Jahren eſtehendes Waaren⸗ 
ventarium zu beiden Mühlen, ſowie zum Diebe und ebenfalls zur Aufbewahrung Lombard⸗Geſchäft zu vergrößern und ſuche 
Betriebe des Holzſchne l degeſchäfts iſt com» | von werthvollen Büchern und Documenten [ein Capital von 2—4000 K, welches durch 
let und in beſtem Zuſtande. Außerdem gegen Feuersgefahr, — Preislisten franco Unterpfand a ber Barlaber 5 
* * 2 7 2 0 0 2 

Nen ſich ir) dem Etabliſſement ein|per_Post, Fabrik: Liverpool, England. m ee Shreiien an bag Berlin 


tliches Wohnhaus, mit i : / h 
a Mangellammer und Nellowmetall U Kupfer, Der ci 1 
allen ſonſtigen Bequeml hfeiten; ein großer Zink bon S iffsböden mit der Aufſchri e enen 
Obſtgarten, ein Pferdeſtall für zwölf Pferde; 0 Kartoffeln und Mais 


d. 
eine Wagenremije, ein neu durchgebautes kauft und zahlt den höchſten Preis in Amerika. 5 


Wirtsſchaftsgebäude; ein herrſchaftliches die Metallſchmelze von Die Nordamerikaner erzielen tro 
Wohnhaus für den Verwalter i ein 0 langerer bis tief ins Früblahr 505 
maſſtves 5 5 ne d 5 12 — N. 0 „ Kälte und trotz ebenſo ſtarker Dobenbüngung 
Obermüller; ſechs neu durchgebaute Arbeiter⸗ 3708. Jobannisgaſſe 29. wie in Deutſchland gebräuchlich, 2% Bo 


äuſer mit 30 Wohnungen; 1 Speicher zu ) h 
5 und Knochenſchrot ſowie du ie Vermittelung von An- und Verkäufen . m 2 ren 111 
bebedter Schauer zur Lagerung von ca. ländlicher Besitzungen, bittet Unterzeich⸗ 1 lt größerem Nutzen, als den Europäern 
10,000 Ctc. roher Knochen. Sämmtliche neter, ihm übertragen zu wollen. 571 1 10 ach neuer ſehr einfacher rationeller 
Gebäude befinden ſich in beſtem baulichen F. Fehlauer, Gr. Zünderfelde. Mani. ar sfähren, darin giebt, nach Ein- 

uftande. Die nördliche Hälfte des Platzes] 1 f 1 gs oſtmarke praktiſche Anweiſung 
5 unbebaut und N 5 der dali 15 ngewaſchene Wollen Wieſenbauer Meyer aus Newyork, jegt 
in den Hanel gehörige Theil des kauft in größer Stämmen zu coniunchur⸗] Berlin SO. Oranienſtr. 190, 2 Tr. 


u den 5 } in ne ee ee 

ö emäßen Preiſen und erlaubt ſich den 

dle den ge Saeed Fee ae gi denen Uros 400 Otr. 
7 f „währte Winterſtallſcheer 

bunden. Nähere Auskunft a ey aufs die Wollhanpiung von Ei ch en-Borke 


i n ertheilen die Herren C. N. Ein unverb. uf dem von d if’ 
— in Bremen, Adolph Lan- M. Jacoby, ſind im Mai d. J. in Nielnb bei Briefen älter 1 J. ector Lokal am ia l or J um Fa 
kowsky in Stettin und Juſtizrath 5885) Königsberg 1. Pr. | Weitpreußen) abzulaſſen. Käufer, die das erer uſp „ I daſelbſt oder umgekehrt, it eine goldem 
Toobe in Memel. * er Plätten der Borke für ihre Koſten über ele h Benanifie, De e er r zu lug wee, kurzer gr j 

reis in der Landwirthſchaft vo N ‚gell achmittags verloren. * 
wird zu Marien d. J. geſucht. Schriftliche Fin er wird Bebeien, dieſelbe gegen D 


| | ü . amen wollen erfahren Näheres durch die 
Ein flüchtiger Verkäufer, Grauen Mohn Fee 


moſaiſcher Confeſſlon, der der polniſchen States 4 las, dicke Dachſchei 


Sprache mächtig, kann in meinem Manu: offerirt ben, Glasdachpfaunen, Schanfen⸗ 

und etions⸗Geſchäft per ſtergläſer, farbiges Glas, Goldleiſten, 
en ©. dc werte, >, J. 6. von Steen. 851 I und @lafer-Diamante empfiehlt \ 
5 e Ferdinand Fornöe, Hundegaſſe 18. 5 


6452) in Marienwerder. 


aß Dom. Gr. Golmkan b. Hohen⸗ 
ftein) kann 1) 700 Ctr. Early Bose 

(fühe Roſen⸗ Kartoffeln), 2) 160 Ctr. 

Harly Goodrie C 

King of the Eaerlies (König der 

Frese Kartoffeln zur Saat abgeben. 
re Golmkau pro Ctr. für 1) u. 2) 

* 


6. A. 


90 kernfette Hammel, 60 Mutter: 
ſchafe ſtehn zum Verkauf in Miggan bei 


3000 Stü 


Geſchäftes wird Jemand, der die Pro⸗ 
vinz bereiſen muß, mit vorläufig ca. 0000 M. 
Einlage geſucht. Adr. w. u. 6334 in d. Exp. 


Stg. erbeten. 


E. L. W 


Meld. wie auch Abſchr. d 
auf das Dom. Smen 2 Ay 
wei Mädchen wir! De 

ee enen nachgewieſen, auch | Verantwortlicher Redacteur O. Rödne 


8 ündlicher Clavier ⸗ 


eumarkt No. 1. 


h und 3) 20 


ou 
für 645 Mark fteht bei Herrn Spediteur 
Hülſen am Oſtbahnhof zum Verkauf, 


3⸗ Sch 


kaff, 
Milchkanne gaſſe 13. 


Miſchkaznergaſſe 13. 
Ungewaſchene Wolle 
f. t 
lauft und bittet um lender tt, 
Ponſchan bei Boban, 


r Ctablirung eines luecrativen 


875 
W Gut päcter ung 


zit 10— 25,000 K. baarem Vermögen 


ichen Pachtungen und n „Ver 8 
Achtrüge entgegen. ehme ich die reſp 


ürtemberg, swins. 
Ein geſittetes j. Mädchen, 


Gouvernante, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, muſtkaliſch, wa — i 
einiger Kinder au 
geſucht. Näheres bei 
„Moldenhauer, 


Hofbeſitzer in Georgensdorf 
per Marienburg. 


Unterricht 


A 


usbildung 
dem Lande vom 1. Mai er. 


er Zeugn. einzuf. 
in pr Zudau. geb 


Alter, 10 Jahre im Fache, 2 Jahre in feir 
ner jetzigen Stellung (eine mit Damp 
maſchinenbetrieb eingerichtete Brennerei, 
ſucht, da derſelbe ſich verbeſſern will, ger 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. Mai cr. 
ein ande weites größeres Engagement. 
NB. Derſelbe hat auch ſchon mit com 
tinuirlichem Brennapparate gebrannt. 


tr. 


— 


E wärs, militairfrei, ſucht per 1. b 
eine paſſende Stellung entweder für — 
Gef f je Ader Getadtı Danzig?. 

8 . in de . di f 
6401 niederzulegen. r Erb. dae B 


Ein junger Mann, 


der 2 Jahre das Seminar beſucht hat, ſucht 
unter mäßigen Anforderungen feinerfeild, 


vd 


ſtelle. Off. werden recht bald an bie Exp. 
d. Ztg. unter 6355 erbeten. 
2 ner, 3 junge Leute mit den nötbigen 
Vorkenntniſſen können ſich als Theile 
neh ner an einem engliſchen Converſations⸗ 
zirkel melden Reitergaſſe No. 5, 1 Tr. 
in erfahr. Kindermädchen mit guten 
Zeugniſſen, bei einem jungen Kune 
nur für's Land, empfiehlt das Geſinde⸗ 
Bureau von M. Ertel, Altes Roß No. & 


15,000 Thaler 

werden auf ein ttergut in Pommern 

Male on — guter 2100 
aler Bankgelder zum 1. 

Adreſſen sub H. 1198 a. an e 


stein & Vogler, Stettin. (6464 
F. 1 Herrn 1 mbl. Part-. 3.0.4. Damm 15 


Die herrſchaftlich eingerichtete 

Etage Langgarten 32, b 

aus fünf zuſammen hängenden Zim 

mern nebſt ſämmtlichem Zubehör 

fene F ge wup ie 
unſch au erdeſta u 

ſcheugelaß. Näh. daſelbſt. 6375 

} hor 131/82 iſt das Laden⸗ Jo 

mebit, ‚Bohne von April er. Bi 
u vermiethen. . 
Sternfeib, . 


Ein Stall 


Vorſtadt zu miethen geſucht. 
Preisangabe werden unter 6412 in der ET 


dieſer Zig. erbeten. 4 
13 Srzdt! War. gu. mit bb Verff. OF 


Verloren. 


. u 


theilt Druck U 
0085 A und es pen * W. Kafeman 


„„ A . e e ee 


e 2 
Gefällige Offerten sub No. 105 an die 


Exped. des Geſelligen in Graudenz erbeten 
in langer Mann (Materialift) von aus, 
April 


in un GR ae De ED ar ee. de , eu 


zum fofortigen Antritt eine Hauslehrer N 


r ö u MD re e 


om DEE un Zu 


